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Beſtellungen
auf die Halliſche Zeitung

für das 3. Vierteljahr werden für Auswärts zum Preiſe
von 3 Mark von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten, für
Halle und Giebichenſtein zum Preiſe von 2,50 Mark
von der Expedition und den Zeitungsträgern entgegenge-
vommen.

Nen hinzutretende Abonnenten erhalten die Zeitung
Tage der Beſtellung bis zum 30. Juni gratis ge-

liefert.

Halle, den 23. Juni.

Die Thronrede,
welche wir in der geſtrigen Morgenausgabe im Wortlaut
unſern Leſern vorlegten, hat, wie vorauszuſehen war, in
wärmſter Weiſe die hingebende Pflichttreue der Mitglieder
beider Häuſer anerkannt. Was der Monarch über die
veiden bedeutendſten Schöpfungen der Seſſion anmerkte,
bot eigentlich nicht weſentlich Neues, aber jedenfalls lieſt man
zwiſchen den Worten des königlichen Redners heraus, einen
wie innigen direkten Antheil derſelbe an dieſen neuen ge-
ſetzgeberiſchen Schöpfungen genommen! Beſonderen Nach
druck ſcheint uns der König darauf zu legen, daß für die
Verbeſſernng des preußiſchen Steuerſyſtems
vorläufig erſt die nothwendigen Grundlagen vereinbart
ſeien; eine Forkführung der Steuerreform wird mithin für
die nächſte Seſſion zu erwarten ſein! Wir möchten in-
deſſen nicht nur eine Fortführung der Reform befür-
worten, ſondern auch eine Verbeſſerung des jetzt beſchloſſenen
Steuerſyſtems, nachdem daſſelbe einige Zeit praktiſch ge
prüft worden iſt. Es laſſen ſich entſchieden an dem Syſtem
der Einkommenſteuer noch Verbeſſernngen anbringen, wenn
dieſelben auch nicht ſo weitgehend zu ſein branchen, wie
der Abgeordnete Richter forderkt, der an Stelle dieſes
Syſtems ein ganz nenes Syſtem ſetzen möchte, obwohl er
ſelbſt nicht zu ſagen weiß, wie dieſes neue Syſtem Richter
ausſieht. Abex darin kann man dem freiſinnigen Führer
recht geben, daß für die mittleren und kleineren Einkommen
ſich wohl noch einige Entlaſtung finden würde, und ebenſo
daß eine wer in der Beſtenerung des fundirten
und unfundirten Einkommens zu machen iſt. Auf dieſe
beiden Punkte iſt vor allem die Aufmerkſamkeit der Staats
behörden zu richteir, wenn demnächſt das Geſetz zur prakti
ſchen Anwendung gelangt. Ohne alle Frage läßt ſich in
dieſer Beziehung noch manches thun, und wir haben das
Vertrauen zu dem Finanzminiſter daß er auf dem einmal
betretenen Wege auch fortſchreiten wird, ſowie er nur ein
mal das finanzielle Reſultat der jetzigen Reform über-
ſehen kann.

Man hat ausgerechnet, daß das neue Steuergeſetz
gegen früher einen Ueberſchuß von 70 Millionen Mark er
geben werde; auf abſolute Genauigkeit kann eine ſolche
Vorberechnung natürlich keinen Anſpruch machen, doch ge

Viva Sant' Antonio.
Ein Bild aus dem Volksleben Negpels.

Von Walther Trede.
Friedlich wanderte ich am 13. Juni durch die ſchatti-

gen und duftenden Anlagen der Villa Nazionale an der
Riviera di Chiaja zu Neapel, als plötzlich von der Ferne
rauſchende Muſik erſcholl, die immer näher und näher kam.
Bald gewahrte man eine ſchreiende und jubelnde Volks
menge. Auf meine Frage, was dieſe Prozeſſion zu be-
deuten habe, wurde mir geantwortet: la processione
di Sant' Antonio“ (es iſt die Prozeſſion des heiligen
Antonius).

Hinter der erſten mit buntem Glanz ausſtaffirten
Muſikbande gingen paarweiſe die in lange weiße Gewänder
mit roten oder blauen Kragen gekleideten Angehörigen der
Irnderſchaft des St. Antonio. Ein zweites noch prächtiger
ausſtaffirtes Muſikkorps folgte und hinter dieſem die von
acht weiß gekleideten Männern getragene Statue des Heiligen
in Lebensgröße, aus gebranntem Ton gebildet, angethan
mit dem Franziskanergewand, die Kapuze über den Rücken
hängeud; ſein Angeſicht war jugendlich und ſtrahlte in
Heiterkeit. Auf ſeinem rechten Arm trug er eine Puppe
in blauſeidenem Kleide, den Bambino. Das Gewand des
Heiligen war mit lang niederhängenden Reihen von ſil-
bernen Spenden bedeckt, Geſtalten von Menſchen und
Thieren. Hinter dem Heiligen gingen große Schaaren von
Prieſtern und Mönchen, dann wieder Bruderſchaften und
endlich wogende Menſcheumaſſen, umſchwärmt von Händlern
aller Art, welche allerlei Mittel des Genuſſes und des
Feſtſchmuckes ſchreiend ausriefen, vor allen Dingen Bilder
des Heiligen. Jch miſchte mich unter dieſen lärmenden
und ſchreienden Menſchenſchwarm, um mir den Verlauf
der Prozeſſion genauer anzuſehen. Zunächſt durchzog ſie
die Riviera di Chiaja; von e zu Zeit bog die Heiligen-
ſtatue in die eligen Nebenſtraßen, wo ſie mit Jubelgeſchrei
empfangen wurde. Die Wege bedeckten ſich mit Blumen,
die man von den geſchmückten Balkonen dem Heiligen

währt ſie immerhin eine gewiſſe Grundlage für die zu-
künftige Geſtaltung des Etats. Bekanntlich möchte Herr
Miquel das Steuerſyſtem derartig geſtalten, daß als
Staatsſtener nur die reine Einkommenſteuer beibehalten
würde, während alle Realſteuern den Commnnen überwieſen
und die Gewerbeſteuern vollſtändig in Wegfall kommen
würden. Wir ſind ſicherlich von dieſer idealen Geſtaltung
unſeres Steuerweſens noch ſehr weit entfernt, aber der erſte
Schritt iſt mit der Reform der Einkommenſteuer geſchehen,
denn dieſe muß und ſoll die Grundlage des geſammten
Syſtems und des Staatshaushaltes bleiben.

Was der Monarch über die Landgemeinde-
ordnung äußerte, bedarf keines Commentars. Sehr be-
merkenswerth erſcheint uns die Stelle, in welcher geſagt
wird, daß im Jntereſſe des religiöſen Friedens die zu
Gunſten der Kirche erhobenen Anſprüche auf ein mit der
Stellung und den Aufgaben des Staates verträgliches Maaß
beſchränkt bleiben müßten. Der Kaiſer ſprach dieſe Worte
mit erhobener Stimme. Der Satz richtet ſich offenbar
gegen die Anträge, die von ultramontaner Seite geſtellt
worden ſind und wohl wiederkehren werden. Jnzwiſchen
kommt die Kunde, daß der Antrag Baierns auf Wiederzu-
laſſung der Redemptoriſten im Bundesrath eingegangen
ſei, und zwar mit Zuſtimmung Preußens. Damit wären
von den 58 Stimmenden des Bundesraths bereits 25 zu
Gunſten des Antrags zu rechnen, der denn gauch, wie be-
ſtimmt verlautet, Annahme finden wird. Kurz nach der
Löſung der Sperrgelderfrage wäre alſo ein neuer Erfolg
der Ultramontanen zu erwarten!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege

iſt eine neue ehrenvolle Aufgabe geſtellt worden. Auf Befehl
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin wird Anfang Juli im Anſchluß
an das a II Berlin (Tempelhof) von Seiten des
Königlichen Kriegsminiſteriums ein Barackenlazareth mit ca
50 Vetten etwa auf ein halbes Jahr errichtet und in ſelbſt
ſtändigen Betrieb geſetzt werden. Es ſollen hier die ſchon bei
dem Wettbewerb, betreffend die beſte innere Einrichtung eines
transportablen Lazareths vorgeführten Gebrauchsgegenſtände
auf ihre dauernde Gebrauchsfähigkeit erprobt werden. Das

männliche Pflegeperſongl hat die vorerwähnte Genoſſenſchaft zu
ſtellen. Es wird auch der Letzteren anſs Neue eine erwünſchte
Gelegenheit gegeben, ihre Brauchbarkeit für den Ernſtfäll an
den Tag zu legen. eDie Herzogin von Bedford hat, wie die Allg. Korreſp.“

miſtheilt, unſerer Kaiſerin Schloß Norris während der Dauer
des Aufenthaltes der Kaiſerin auf der Jnſel Winht zur Ver-
ſügnng geſtellt. Die Kaiſerin wird ſich ſofort nach e pagngder Londoner Feſtlichkeiken nach Cowes begeben ünd da eloſt
verweilen, bis der Kaiſer ſeine Yachtfahrt durch die ſchottiſchen
Gewäſſer beendet hat.

Die Reichstagsneuwählt im WahlParlameutariſches. hkreiſe TilſitNiederung, den der verſtoxbene Ober präſident von
Schlieckmann vertrat, iſt auf den 28. Juli anberanmt worden.
Die Wahlbewegung befindet ſich bereits in vollem Fluſſe. Die
ſozialdemokratiſche Partei, welche in der ganzen Provinz außer
Königsberg noch wenig an Terrain gewonnen hat, entfaltet eine

äußerſt rührige Thätigkeit. Ein Kandidat iſt von den Sozial
demokratenznoch nicht aufgeſtellt worden, auch die Konfervativen
haben einen ſolchen noch nicht gefunden. Jn einer von frei
ſinniger Seite anberaumten großen Wählerverſammlung wurde
Herr v. Reibnitz-Heinrichau einſtimmig als Kandidat der frei-
Knnigen Partei aufgeſtellt. Jm angrenzenden Wahſkreiſe
Memel-Heydekrug. in welchem die Wahl am 27. Juli ſtattfindet,
hat erſt die konſervative Partei einige Thätigkeit entwickelt.
er Kandidaturen iſt man noch zu keinem Entſchluß
gelangt.

korbweiſe auf das tonſirte Haupt und deſſen goldſtrahlen-
den Nimbus warf. Oft blieb St. Antonio ſtehen, oder
ging hier und da in die Höfe der Paläſte hinein, um dort
die Gaben in Empfang zu nehmen. Bei näherer Betrach-
tung fand ich, daß hinter dem Heiligen Dutzende von Laz-
zaroni gingen, welche auf ihren Köpfen tiefe ſchwere Körbe
trngen, und in dieſe hinein legten die Verehrer des Heili-
gen, um deſſen Gunſt zu erwerben, Gaben aller Art, am
meiſten bunt umwundene Wachskerzen Blumenſträuße,
lebendige Tauben und Hühner und Anderes mehr. Auch
Gaben an Geld wurden St. Antonio zugewieſen. Doch da
dieſer Heilige ein Franziskaner, alſo ein Bettelmönch früher
war, ſo darf er in ſeinem Gewande keine Taſchen haben.
Die ſchlauen Neapolitaner wußten aber Rath. Hinter dem
auf den Schultern der Menſchen getragenen St. Antonio
nämlich bringt man eine Trittleiter an; auf dieſe ſteigen
die Geber und ſtecken demſelben das Geld hinten in ſeine
weite Kapuze, in der nicht nur Banknoten, ſondern auch
Bündel mit ſilbernen Löffeln ſich in ſolcher Anzahl nach
und nach ſammeln, daß die Fülle jener ſeltſamen Taſche
nicht eben zur Verſchönerung des Rückens beiträgt. Wohin
St. Antonio kam, ſah man entblößte Häupter, gebeugte
Kniee, hörte man laut Gebete und Rufe; es galt, ſich mit
dem Heiligen durch Ehrenbezeigungen aller Art auf guten
Fuß zu ſetzen und in dem Bewußtſein des ſo erlangten
Wohlwollens ſeines Lebens froh zu ſein.

Kirche und Klöſter des Heiligen befinden ſich in hoher
Lage am Gehänge des Poſilip, und die Mönche genießen
noch heute als Freunde des Volkes, welches den Hejligen
als Arzt in ſchlimmen Krankheiten aufſuchte, hohe Ehre.
Reiche Gaben floſſen allezeit von allen Seiten dem Kloſter
zu, und namentlich war es noch in dieſem Jahrhundert
Sitte, dem Kloſter Schweine zu geben. Dieſe Thiere
hatten ehemals das Vorrecht in der Stadt frei umherzu-
laufen, wo man ihuen überall reichlich Futter ſpendete, bis
ſie zur Schlachtzeit von den Mönchen in öffentlicher Ver-
ſteigerung für hohe Preiſe verkauft wurden.

Der Bittgang des St. Antonio dauerte bis zum Spät-
nachmittag; dann zog die Prozeſſion wieder zum Kloſter

lichting. trat Thielen. wieder in den

Der Veteranen- und Kriegerverein Kiffingen, deſſen
Ehrenmitglied Fürſt Bismarck iſt, hatte an den Fürſien
Bismarck die Vilte gerichtet, bei der am 19. Juli ſtattfindenden
Fahnenweihe Pathenſtelle zu übernehmen. Jn einem an den
Vorſtand des Vereins Hauptmann Frhrn. von Lochner ge
richteten Briefe hat ſich auf dieſes hin der Fürſt zur Ueber
nahme der Pathenſtelle bereit erklärt und zugleich an den Kommandenr des Landwehrbezirks Kiſſingen, Oberſten Freiherrn

r Poißl, das Anſuchen geſtellt, ihn bei dieſem Akte zu ver

Der Reichsbank- Präſident Dr. Koch begiebt ſich heute
wie die Nat.Ztg. erfährt, auf eine einwöchentliche Dienſtreiſe
nach Süddentſchland. Derſelbe folgt zunächſt einer Einladung
der Mannheimer Handelskammer, um die großartigen Lager-
haus und Hafenanlagen dieſer Stadt zu beſichtigen. Weiter
gilt ſein Beſuch den Städten Karlsruhe, Stuttgart und Frank-ſurt a. M., behufs Jnſpizirung der dortigen Filialen der
Reichsbank, namentlich der ſeitens der letzteren in dieſen Städten
erworbenen Grundſtücke.

Abg. Lucins (Düſſeldorf) hat nach der „Germania“ ſein
Mandat niedergelegt, um im 76. Lebensjahr einer jüngeren
Kraft Platz zu machen. Lucins vertrat in der Centrumsparte
d Arordnetentanfes den Wahlkreis Schleiden Malmedy-

dontjoie.
Das Regiernngsblatt von Heſſen Darmſtadt veröffent

ticht eine Bekanntmachung des Finanzminiſterinms betreffenp
Kapitalgufnahme von 1855000 .4 für Zwecke der neuerrichteten
Landeskreditkaſſe.

Jn diplomatiſchen Kreiſen iſt von der bevorſtehenden
Keper rn des italieniſchen Botſchafters Grafen Lannay die

ede.
Der Erbprinz von Meiningen iſt in Erdmanusdorr

(Schleſien) eingetroffen. Dem Vernehmen nach wird ſich der
Aufenthalt des Erbprinzen nur bis zum 4. Juli ausdehner-
während die Erbprinzeſſin noch längere Zeit in Erdmannsdorf
verweilen dürfte.

Herr von Kleiſt-Retzow war vor einigen Tagen bei dem
Fürſten Bismarck in Friedrichsruh.

Das Domkapitel von Paderborn hat für den 25. Juni,
den Tag der Biſchofswahl, beſonders feierliche Gottesdienſte
für ſämmtliche Kirchen der Diözeſe ausgeſchrieben.

Der nen eruannte Miniſter der öffentlichen Arbeiten
bisherige Eiſenbahndirektionspräſident Thielen gehört dem
Eiſenbahndienſt ſeit 1864 an Er iſt ein Sohn des vor einigen
Jahren verſtorbenen Feldpropſtes der Armee, Dr. Thielen. Als
tegierungsaſſeſſor wurde er 1864 von der Staatseiſenbahn

verwaltung übernommen; 1867 aber ſchied er aus dem Staats
dienſte, um in die Direktion der Rbeiniſchen Eiſenbabngeſellſchaft
einzutreten. Er wurde bald Stellvertreteredes Spezialdirektors
Rennen der heute! noch als Präſident der linksrheiniſchen
Eiſenbahndirektion in Kölun ſinigtrf. Jn el der Verſtaat-

taatsdienſt zurück; er
wurde zunächſt. als Geheimer Regierüngsrath. Mitglied der
linksrheiniſchen Eiſenbahndirektion. dann Ober Regierunusratb
und Abtheilungsdirigent bei derſelben, und 1882 Präſident der
Eiſenbahndireklion in Elberfeld. Jm Jahre 1887 wurde er i
Le Eigenſchaft nach Hannover verſetzt. Der Miniſter

hielen ſteht im 61. Lebensjahre
Der am e Schlacht von r (27.Jnni) übliche Feſtzug der Welfenpartei, der bei der diesjährigen

25. Teſderkebr beſonders großartig geplant war, iſt verboten
worden.

Eine Warnung vor der Anuswanderung nach
Auſtralien geht uns in Geſtalt folgenden Schreibens zu

Melboürve, 12 Mai 1891.
In einer öffentlichen Verſammlung des Deutſchen Vereins

von Victoria zu Melbourne wurde einſtimmig beſchloſſen, au
die Redakteure der meiſtgeleſenen Zeitungen Deutſchlands zu
ſchreiben und dieſelben zu bitten, eine Warnung in ihren Blättern
zu erlaſſen gegen Auswanderung nach den auſtraliſchen
Kolonien, beſonders von Handlungsbefliſſenen. Dieſe jungen
Lente, welche meiſtens ohne eine genügende intime Kenntniß
der engliſchen Sprache und ohne genügende Geldmittel hier au-
kommen, werden, wenn ſie körperlich ſtark genug dazu ſind,

hinauf, wo eine heitere Feſtfeier folgte. Zunächſt begann
die Verſteigerung der erbettelten Gaben, welche oft zum
zehnfachen Werth hinaufgeboten werden. Dann folgte
Jllumination und Feuerwerk, Muſik, Tanz und Schmau-
ſerei. Die ganze Nacht hindurch dauert dieſes heitere Trei
ben auf dem Berge Poſilip, deſſen Abhänge magiſch vom
bunten Feuerwerk beleuchtet werden.

(Aus dem „Hannov. Courier.)

Amerikaniſcher Humor in homöopathiſchen
Doſen.

Gute Eigenſchaften.Reicher Bankier (zu ſeinem künftigen Schwiegerſohne): Jck
boffe, Sie werden es zu würdigen wiſſen, daß Sie, indem Sie
meine Tochter heirathen, eine junge Dame voll Herz und Grok
muth zur Frau bekommen.

Armer künſtiger Schwiegerſohn: Gewiß, mein Herr, und
ich hoffe, daß ſie dieſe Eigenſchaften von ihrem Vater hat-

Die Ausrede.
Mutter (entrüſtet zu ihrer Tochter, nachdem der Au! eiter

der Letzteren das Haus verlaſſen halte): Sage mir nyr, wie es
kommt, daß Dein Haar ſo in Unordnung iſt? re

Tochter: Das komnt von dem vielen Schütteln meines
Kopfes her, als er mich bat, ihm das Jawort zu geben.

Der Rufuame.
Mutter: Jch weiß nicht, welchen Namen wir unſerm kleinen

Neugeborenen geben ſollen.
Junger Sohn: Mnutter, ich denke, wir legen ihm om beſten

keinen von den Namen bei, welche ihm der Vater lebte Nacht
gab, als der Kleine ſo heftig ſchrie. Es möchte dieſen verdrießen,
wenn er groß wird.

Das Rezeht.
Arzt: Nun, haben Sie das Rezept befolgt, welches ich geſtern

für Sie ſchrieb
Patient: Nein! Wenn ich das gethan hätte, ſo würde ich

den Hals gebrochen haben.
Arzt: Wie ſo, was meinen Sie denn?
Patient: Jch habe es zu Fenſter hinausgeworfen.

Das letzte Wort.
Erſter Bekannter: Jch glaube, Jhre Frau behält alle Mal

das lebte Wort. JZweiter Bekannter: Das iſt ein großer Jrrthum. Sie be
hält es nicht, ſie giebt es mir jederzeit zu hören w

Deutſche Leſehalle.)
W dDiehe utige Nmmuer T. und 2. Ausgabe umfaßt mit der Lotterieliſte 14 Seiten



entweder gewöhnliche Arbelter, oder ſie gehen elendiglich zu
Grunde.

r Hoffnung, daß Sie unſere Bitte berückſichtigen, unddaß d e We Mann vor ſicherem Elend bewahrt
werden möge, zeichnen v vodadigetegt

ü Deutſchen Verein von VictoriaSur g. ſcher, Präſident.
A. Earo, Schriftführer-

Zum Bochumer Prozeß.
Aus Bochum wird geſchrieben: „Die angeblichen Stem-vetſeSnugen des „Bochumer Vereins für Berghau und Gut

Ftahlfabrikation“ haben unter den Arbeitern der Gußſtahlwerke
ung wachgerufen. Die Leute fürchten allge
erkleitung bei ſchwindendem Vertrauen zu der

Solidität der Geſchäſtspraxis des „Bochumer Vereins“ dem-
wächſt gezwungen ſein werde, Arbeiter entlaſſen zu müſſen. Jn
Zwiſchen gehen, wie ſich nun doch beſtätigt, die gerichtlichen Er-
Hebungen ruhig ihren Gang. Jeden Tag werden neue Zeugen
Pernommen: aber ſoviel von den vernommenen Zeugen ſelbſt
bekannt geworden iſt, haben dieſelben bisher wenig oder gar
nichts Belaſtendes zu bekunden gewußt. Man vernimmt eben
Jeden, von dem man annimmt, er könnte wohl „etwas wiſſen“.
Die Nachricht, als ob das Verfahren gegen Herrn Baare und
feine Beamten bereits eingeſtellt ſei, iſt indeſſen nicht, richtig.
Natürlich ſind die erhobenen Beſchuldigungen Veranlaſſung zu
einer großen Reihe anderer Weitläufigkeiten geworden. So
Find jeden Tag mehrere Vertreter der verſchiedenen Eiſenbahnen
auf dem Bochumer Vereine anweſend, um ſich an Ort und
Stelle zu erkundigen, ob etwas und wie viel Wahres an der
Sache iſt. Wir glauben auf, Grund zuverläſſiger

nformationen mittheilen zu können, dasſtrafbare Hand lungen der Werkleitung völlig
ausgeſchloſſen ſind. Die angebliche Unterſchiebung min
derwerthiger Schienen wird von eingeweihten Perſonen auf
folgendes Verfahren zurückgeführt. Wenn der zur Abnahme der
Schienen entſandte Reviſor ſeine Auswahl trifft dann kommt

eine rieſige Erre
zuein, daß die W

es ſehr häufig vor, daß derſelbe Schienen auswirft, die viel
leicht ein kleines, aber durchaus ungefährliches Schönheitsfehler-
chen haben, im Uebrigen aber nach der Ueberzeugung des ver-
antwortlichen Werkbeamten ſehr gut ſind. Dieſe Schienen wer
den dann wohl „gepuht“ und am nächſten Morgen dem Reviſor
abermals vorgelegt, der ſie nun anſtandslos ſtempeln läßt. Ein
Betrug iſt dabei völlig ausgeſchloſſen. Eine andere Beſchuldig-
ung iſt die, der Bochnmer Verein habe bei Höntrop eine S

at
ſächlich war dort ein Schienenlager vorhanden, als es ſich näm-
lich darum handelte, die Anſchlußgeleiſe zu den neu erworbenen
Zechen des Bochumer Vereins Haſenwinkel und Engelsburg

Vielleicht ſind damals auch minderwerthige Schie

dere Werkſtätte zum Flicken der Schienen eingerichtet.

herzuſtellen.
nen, die zum eigenen Gebrauch beſtimmt waren, geflickt worden.

der Gebrauch des „Eiſenkittes“ auf dem
Bochumer Verein durchaus kein anderer, wie er, auf jeder grö-
Zeren Gießerei zu finden iſt. Der ſogenannte „Eiſenkitt“ wird
verwendet, wenn es ſich um das Ausfüllen kleiner und völlig
unſchädlicher Gußſehlerchen bei Gußſtücken, Schwungrädern c.

Wir wollen an dieſe
zieneſten Mittheilungen über den Stand der Dinge noch die
nachſtehenden, ſehr zeitgemäßen Auseinanderſetzungen

e

nahme von EiſenbahnMaterial ſeitens der preußiſchen Staats

Endlich iſt auch

im Jntereſſe der Verſchönerung handelt.

die wir in einem Artikel der „Nordd. Allg. Ztg. über

bahnen finden. Das citirte Blatt ſchreibt:
„Bei Erörterung der Aufſehen erregenden Anſchuldigungen,

welche in dem in Eſſen ſchwebenden Prozeſſe gegen den Bochumer
Verein erhoben worden ſind, iſt in der Tagespreſſe unter An-
derem behauptet worden, daß den Bahnverwaltungen die That
ſache der Anwendung von Stempeln, welche in den Werken ſelbſt
angefertigt worden, zum Zwecke der Materialabnabme voll
kommen bekanut geweſen ſei. Ob und wie weit jene Behauptung
bei Privat und nichtpreußiſchen Staatsbahnen zutrifft, iſt uns

wir möchten ſolches aber bezweifeln, jedenfalls
darf aber für die preußiſchen Staatsbahnen nach den uns von
gut unterrichteter Seite zugegangenen Mittheilungen dieſe Be
bauptung durchaus als der Begründung entbehrend bezeichnet

Die preußiſche Staatseiſenbahnverwaltung läßt die zu
Ahnahmezwecken erforderlichen Stempel allgemein in ihren
eigenen Werkſtätten oder durch vertrauenswürdige Graveure an-

und den mit der Prüfung der
Schienen auf den Werken betrauten, beſonders qualifizirten Be

Sollte einer der mit der Abnahme von
Schienen 2c. Material betrauten Beamten in nicht zu verant
wortender pflichtwidriger Leichtfertigkeit in dem einen oder an
deren Falle einen ſolchen Stempel zum Erſatze für einen gerade
unbrauchbar gewordenen bei dem betreffenden Werke in Be-

nicht bekannt,

werden.

fertigen, ſorgfältig aufheben

amten übergeben.
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Die Birs-Brücke bei Mönchenſtein.
Ueber die Beſchaffenheit der Brücke, auf welcher das Eiſen

bahnunglück bei Möncheuſtein ſtattfand, werden die ſeltſamſten

h ſich darüberDie Basler Nat.Ztg. erhält
ebenfalls von einem Techniker die nachſtehenden Zeilen: „Alle
Welt fragt ſich, wie der Brückeneinſturz möglich war. Mir iſt

Die Birsbrücke bei Mönchenſtein iſt
vor 16 Jahren erbaut worden; damals beſaßen die Babnen viel
leichtere Maſchinen als beute; ſpeziell die Jurabahn hat anläß-

Mittheilungen laut. Mehrereetlu Techniker habenſchon in ſcharfer Kritik geäußert.

die Sache kein Räthſel.

lich der Einführung des Paßzwanges, als ihr der ganze Ver
kehr von und nach Paris zufiel, kräftigere und leiſtungsfähigere
Maſchinen bauen laſſen, die natürlich auch viel ſchwerer ſind.
Die Verſtärkungen, welche an den Brücken angebracht worden
ſind, entſprachen dieſer Gewichtsvermehrung, in keiner Weiſe;
ſie hätten vielleicht für eine ruhende Laſt genügt, nicht aber für
eine bewegliche, welche das Gitterwerk in's Schwanken bringt.
Die Brücken, deren Tragkörper über der Fahrbahn liegen, ſind
inſofern gefährlicher, als naturgemäß nur zwei ſolcher Konſtruk-
tionstheile vorhanden ſein können, während da, wo die Fahr
bahn über dem Gitterwerk rubt, vier, ſechs, ja acht Längsunter
lagen angebracht werden können. Bricht eine ſolche, ſo ſtürzt
die Brücke deswegen noch nicht ein, während bei der Konſtruktion,
wie ſie bei Mönchenſtein beſtand, das Brechen einer Längs-
konſtruktion ſelbſtverſtändlich ſofort den Einſturz der ganzen
Brücke bedingt. Nun läßt ſich dort, der geringen Höhe über
der Birs wegen, keine Brücke mit uterliegender Konſtruktion
anwenden, wohl aber kann die Fahrbabn in halber Höhe ange-
legt werden, ſo daß ſich ein Theil des Gitters über, ein Theil
unter der Bahn befindet. Dann wird es auch möglich ſein, ein
Canzes Syſtem von Längstragbalken, ſogen. DoppelT-Eiſen,
unter dem Geleiſe anzubringen ünd ſo die Sicherheit weſentlich
zu erhöhen. Nicht unmöglich iſt es, daß ſchon im verfloſſenen
kalten Winter das Eiſen in Folge großer Sprödigkeit die
Brüchigkeit des Eiſens nimmt mit den Kältegraden zu riſſig

eworden iſt, daß ſchon damals an den Nietſſellen ſich kleine
Brüche einſtellten, die nunmehr zum Einſturz führten. Solche
Fehler bätten aber bei genyauer Unterſuchung bemerkt werden
müſſen. Allerdings, wenn vorher ein Neu-Anſtrich erfolgt, ſowerden die Riſſe verſchmiert, und der beſte Beobachter idet
nichts heraus. Es iſt daher nach jedem kalten Winter durchaus
nothwendig, die eiſernen Bahnbrücken einer ſtrengen Beſichtigung
zu unterwerfen, und zwar ehe ſie mit einem Anſtrich verſehen
worden ſind.“ Jn der „Badiſchen Landeszeitung' macht ein
Fachmann nochmals darauf aufmerkſam, daß die Konſtruktion
der Brücke von Eiffel herrühre. Er ſagt dann: „Jn der That
haben einzelne franzöſiſche Werke in jener Zeit außerordentlich
ſchlechtes Eiſen gelieſert. Man wird ſich noch des ſchrecklichen
Unglücks erinnern, als bei Lörrach in Folge Einſturzes der
Brücke bei Tüllingen viele Kinder ertranken. Bei der damals
vorgenommenen Unterſuchung des Eiſens, welches aus Frankreich
bezogen war, zeigte ſich ſolches qualitativ ſo ſchlecht, daß der
ZBuſammenbruch der Brücke der Jurabahn vollkommen erklärt
wäre, wenn ſich für das Eiſen dieſer Brücke eine ähnliche geringe
Qualität ergeben würde. Man hatte bei jenem Eiſen eine
Bruchfeſtigkeit von 2600 Kg. auf den Quadratzentimeter, während
än Deutſchland Eiſen unter 4000 Kg. Bruchſeſtigkeit nicht zuge
JIaſſen werden. Es iſt daher ſehr wahrſcheinlich, daß die
Kaeden Unterſuchungen eine zu geringe Güte des verwendeten

iſens und eine ungenaue Bohrnung feſtſtellen werden.

e C baben, ſo würde er ſtrenger Abndung ſicher

ein dürfen nWie die preußiſche Staatseiſenbahnverwaltung über die An
wendung nachgemachter Stempel denkt, beweiſt auch ein vor vier
Jahren auf einem Werke im Weſten (Georg Marien-Hütte bei
Osnabrück) vorgekommener Fall. Es waren damals als nicht
probemäßig zurückgewieſene Schienen mit einem falſchen Stempel
verſehen und auf ſolche Weiſe fälſchlich als abgenommen gekenn-
zeichnet worden; außerden waren au bereits als gut befundenen
und als ſolche amtlich geſtempelten Schienen die Stempel nach
träglich wieder entfernt. um dieſe Schienen nochmals zur Ab-
nahme vorzuführen und dafür eine entſprechende Zahl nicht ab-
genommener, gar nicht oder mit einem nachgemachten Stempel
verſehener Schienen unter das bereits abgenommene Material
zu bringen. Es kam dies zur Kenntniß der Staatseiſenbahn-
Verwalkung und wurde von ihr ſofort dem Staatsanwalt behufs
ſtrafrechtlicher Verfolgung mitgetbeilt. Daraufhin ſind wegen
Urkundenfälſchung und Betrugsverſuches zwei Jngenieure des
betreffenden Werkes mit 6 und 5 Monaten ſowie drei weitere
(untere) Angeſtellte deſſelben Werks mit 45-2 Monaten Gefängniß
beſtraft worden. Außerdem hat der Betriebsdirektor des
Werkes auf Anſtehen der Eiſenbahn Verwaltung aus ſeiner
Stellung entfernt werden müſſen. Ob der einige Zeit
darauf erfolgte Austritt auch eines der Direktoren aus
dem Vorſtande des Werkes mit jenem Vorkommniſſe ebenfalls
im e geſtanden hat, mag dahingeſtellt bleiben.
Das betreffende Werk iſt damals von den Lieferungen für die
Staatseiſenbahnverwaltung gänzlich ausgeſchloſſen und erſt
ſpäter bedingungsweiſe wieder zugelaſſen, nachdem durch aus
reichende Kautelen auf Koſten des Werkes einer Wiederkehr
derartiger ſtrafwürdiger Manipulationen beſtens vorgebeugt
war. Auch in einem anderen, zur Kenntniß der Verwaltung
ekommenen Falle bei einem anderen Werke iſt der ſchuldige

erkmeiſter alsbald einem Gerichte übergeben und hier mit
einer mehrmonatigen Gefängnißſtrafe bedacht worden. Daß die
Vorſtände der betreffenden Werke in den vorgekommenen Fällen
um ſolche Betrügereien gewußt oder dieſelben gar gebilligt hätten,
hat auch bei Gericht nicht feſtgeſtellt werden können.

„Bei der preußiſchen Staatseiſenbahnverwaltung wird
übrigens das gelieferte Schienen 2c. Material zuerſt auf den
Werken durch Vernahme von Schlag- und Zerreißproben einer
genauen techniſchen Unterſuchung unterworfen. Nachdem hier-
nach auf dem Werke die erſte Abnahme erfolgt iſt, wird das
Material an die Verwendungsſtellen geſchafft, hier einer noch-
maligen ſorgfältigen Prüfung unterzogen und erſt dann definitiv
abgenommen. Die Meinung, daß bei der Staatseiſenbahnver
waltung jemals ſogenannte „geflickte“ Schienen wiſſentlich mit-
abgenommen wären, ſt unbegründet, Geflickte Schienen werden
vielmehr, ſobald ſie als ſolche erkannt ſind, ſeitens der Ab-
nahmebenmten grundſätzlich und ansnahmslos zurückgewieſen.

An der in Vorſtehendem geſchilderten ſtrengen Praxis wird
die Staatseiſenbahnverwaltung, ſoviel wir erfahren, auch weiter
hin pflichtmäßig ausnahmslos feſthalten.

Zickzack.
Jun Norwegen geht man mit dem Plane um, im

Laufe der nächſtfolgenden Jahre mit einem bedeutenden Koſten-
aifwande eine ganze Reihe von neuen Eiſenbahnen zu bauen.
Zur Durchführung des von der Regierung ausgearbeiteten
Planes, welcher dem Storthing zur Gutheißung vorgelegt wer-
den ſoll, wird ein Betrag von ungefähr 120 Millionen Kronen
nöthig ſein; das Land aber wird dann auch in den Beſitz eines
ſehr vollſtändigen Eiſenbahnnetzes kommen.

Noch einmal Hexr, Turpin. Nachdem ihn das
uchtpolizeigericht zu fünf Jahren wegen Verletzung von
taatsgeheimniſſen verurtheilt, klagt jetzt noch die Geſellſchaft

„La Panclaſtite' gegen ihn auf. Herauszahlung von 251 000
Francs. Turpin ſoll, bevor er dieſe Summe für ſeine Erſind-
ung vom Kriegsminiſterium empfing, der Geſellſchaft das aus-
ſchließliche Vorrecht der Verwerthung ſeiner Sprengſtoffe über
tragen baben, und zwar für einen beträchtlichen Preis. Die
Geſellſchaft macht nun geltend, daß Turpin nicht das Recht
habe, aus einer Erfindung Geld zu ſchlagen, die überhaupt nicht
mehr ſein Eigenthum ſei.

Der Staatsanwalt Boulloche hat deshalb bei dem zu-
ſtändigen Gerichtshofe beantragt, der klägeriſchen Geſellſchaft
die 251 000 Francs zuzuſprechen, welche Turpin vom Kriegs
miniſterium bezogen hat. Die Entſcheidung wird in einer Woche

gefällt werden. ß ßDie vierhundertjäbrige Jubelfeier der
Entdeckung Amerikas durch Ehriſtoph Columbus wird
nicht allein von den Ver. Staaten in Geſtalt der Chicagoer
Weltausſtellung begangen werden, ſondern auch von den mittel-
und ſüdamerikaniſchen Republiken. Letztere planen die Erricht-
ung eines Columbus-Denkmals auf dem unweit Rio de Janeiro
aus der Urwaldebene aufſteigenden Granuitkegel, der den be-zeichnenden Namen „Zuckerhut“ führt. Der Paniſche Grande

Herzog von Veragua, der in gerader Linie von dem großen
Entdecker abſtammt, hat einen Preis von 30000 Fr. auf die
beſte Lebensgeſchichte ſeines berühmten Vorfahren geſetzt.

Tauſend Brieftauben, welche die Brieftauben-
vereine von Barmen und Umgegend zu dieſem Zweck mit der
Bahn nach Spandau geſandt hatten, wurden am Sonntag von
der Feſtung Spandau aufgelaſſen. Vor 4 Tagen flogen 500
Brieftauben von Hamburger Taubenzüchtern in Spandau auf.
m der Zitadelle befindet ſich eine militäriſche Brieftauben-

ation.

l

19. Deutſcher Aerztetag.
I.

Weimar, 22. Juni 1891.
Der 19. deutſche Aerztetag begann geſtern Abend hierſelbſt

mit einer Sitzung der Mitglieder des Ausſchuſſes, an welche
ſich heute die erſte Hauptverſammlung anſchloß. Anweſend
waren 95 Delegirte, welche 148 Vereine mit 9839 Stimmen
vertraten und unter denen ſich u. A. auch Vertreter aus Deſſau,
Dresden, Eiſenach, Glauchan, Gotha, Grimma, Halle g/S.,
Jena, Leipzig, Magdeburg und Weimar befonden. Der Vor
ſitzende, Herr Geh. Sanitätsrath Vr. Graf- Elberfeld eröffnete
die Verſammlung mit einer herzlichen Anſprache, in welcher er
auf die beiden hauptſächlichſten Forderungen des Aerzte Ver
bandes, nämlich die Verbeſſerung der Geſetzgebung und die
Arbeit an den Aerzten ſelber hinwies. Zu erſterem Punkte hob
der Redner hervor, daß die Aerzte darauf beſtehen müßten, daß
an die Stelle der bezüglichen Beſtimmungen der Gewerbeord-
nung eine deutſche Aerzte-Ordnung trete, daß der Ausübung der
Heilkunde durch Nichtärzte ein Ziel geſetzt werde, und insbe-
ſondere, daß die Forderungen der Aerzte bezüglich des Kranken-
verſicherungsgeſetzes zur Durchführung gebracht würden. Der
zweite Punkt, die Arbeit an den Aerzten felber, ſei noch be-
dentend wichtiger; es handle ſich dabei vor Allem um die
Reform des mediziniſchen Unterrichts.

Hierauf begrüßte Herr Geh. Medizinalrath Dr. v. Conta
die Verſammlung Namens der Großherzoglichen Staatsregierung,
Herr Oberbürgermeiſter Pabſt im Namen der Stadt Weimar,
welche beide Anſprachen der Herr Vorſitzende in entſprechender
Weiſe erwiderte. Die verſtorbenen Mitglieder: Geh. Med.-Rath
Dr. Cohn Hannover und Geb. Rath br. Szmula zu Zabrze
in Oberſchleſien, wurden durch Erheben von den Sitzen geehrt.
Zum Vertreter des deutſchen Aerztetages bei dem internationalen
Kongreß zu London (vom 10. bis 17. Auguſt) wurde der Herr
Vorſitzende gewählt. Herr Dr. Wallichs-Altong berichtete
über die Reviſion der Statuten. Es wurde beſchloſſen, daß der
Ausſchuß auf dem nächſten Aerztetag über die Abänderungen
ſpezielle Vorlagen machen ſolle.

Nach Erſtattung des Kaſſenberichts durch Herrn Sanitäts-
rath Dr. Hüllmann-Halle trat man in die eigentliche Tages
ordnung ein, und zwar wurde die Frage wegen „Organiſation
des mediziniſchen Unterrichts zunächſt einer ein Seren Beſprechung unterzogen. Es wurden folgende Vor läge ange
nommen: a) „Mit dem Veſteben der bisherigen ärztlichen Prüfung kann die techniſche Ausbildung der Kerzte ür die ſelbſt
ſtändige Ausübung der Praxis nicht als abgeſchloſſen erachtetwerden. Es bedarf n der Eintritt in die Aiatlige
Praxis einer mindeſtens einjährigen Thätigkeit als Aſſiſtent an
einem Krankenhauſe. Die Einf iinführung einer ſolchen Jnſtitutioniſt durch die Reichsgeſetzgebung zu erſtreben e hen außer

den UniverſitätsKliniken geeigneten Krankenhäuſer ſind durqh
die Centralbehörden zu beſtimmen.

„Da eine tüchtige n n der Aerzte im Intereſſe
des Gemeinwohls liegt und ſich die Univerſitätskliniken als un
zureichend erwieſen haben, eine genügende praktiſche Ausbildung
zu gewähren. ſpricht der Aerztetag den Wunſch aus, daß die
öffentlichen Krankenhänſer in F. erein Maßſtabe als bishe
Gelegenbeit gewähren zur praktiſchen Ausbildung von Aerztenſowohl durch einen regelmäßigen Wechſel der Aſſiſtenten als auch

durch Zulaſſung von Unterärzten.“
ie Dauer des mediziniſchen Studiums an den Univerſi

täten iſt im Jntereſſe einer gründlichen Vorbildung auf 10 Se-
meſter auszudehnen, abgeſehen von der für den vraktiſcheu
Krankenhausdienſt erforderlichen Zeit.

q) Die beſtehende Gliederung des Studiums iſt im allge
meinen feſtzuhalten unter Berückſichtigung der nachſtehenden
Vorſchläge: 1. Jn der Angtomie iſt auf eine gründliche und aus
giebigere praktiſche Ausbildung zu dringen. 2. Jn der Cbemie
iſt des Gleiche zu erſtreben, und insbeſondere wenigſtens ein
Semeſter praktiſche Thätigkeit im Laboratorium zu verlangen.
3. Die nothwendige Abſolvirung der Vorprüſung ſoll Vorbe-
dingung ſein für die Zulaſſung zu den kliniſchen Studien 4. Für
die regelmäßige Abhaltung tbeoretiſcher Vorleſungen über allge
meine und ſpezielle Pathologie und Therapie, allgemeine und
ſpezielle Chirurgie, pathologiſche Anatomie und Heilmittel-Lehre

iſt zu ſorgen. r zDer Unterricht in den ſtationären Kliniken genügt allein
nicht dem Bedürfniſſen einer gründlichen praktiſchen Ausbildung
der Studirenden. Auf praktiſche Kurſe und polikliniſche Thätig-
keit iſt, außer der Ausbildung in den kliniſchen Spezialfächern,
größeres Gewicht zu legen.

Es wurde beſchloſſen, die zur Organiſation des mediziniſchen
Unterrichts gefaßten Reſolutionen durch beſondere Schreiben
dem Bundesrath, den Bundesregierungen und den Fakultäten
zur Kenntniß zu bringen. Die Fortſeßung der Verhandlungey
wird am 23. d. Mts., Vormittags 8 Uhr erfolgen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 23. Juni.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

Die Kaiſerlich Leopoldiniſch-Karoliniſch Deutſche Aka
demie der Naturforſcher, mit dem Sitze in unſerer Stadt, hat
den Direktor des zoologiſchen Gartens in Hamburg, Herrn
Bolau, jetzt zum Mitglied ernannt.

Die Leitung des Stadttheaters hält es nicht für noth
wendig, den hieſigen Zeitungen von dem veränderten Repertoire
Kenntniß zu geben. Wie wir von dritter Seite erfahren, gelangt
heute (Dienſtag) Abend „Wild feuer“, morgen „Nora“ zur
Aufführung. Für Donnerſtag iſt Der Widerſpänſtigen
Zähmung'“ in Ausſicht genommen. Unſere Leſer mögen ſich
nicht wundern, heute Abend einen Thegterzetlel im Anzeigen-
theile nicht zu finden, da ein ſolcher auf keine Weiſe zu erlangen
war. Wir geben dem lebbaften Wunſche Ausdruck, daß bierdurch
dem Beſuche des Gaſtſpiels der mit Recht ſo beliebten Weimaraner
kein Abbruch geſchehen möge.

Deutſcher und Oeſterreichiſcher Alpenverein Section
Halle a. S. Jn der am 20. d. M. abgehaltenen Sitzung ſprach
Herr Eberius über eine Reiſe nach dem Kaukaſus und Ararat,
die er im Jahre 1884 unternommen hatte. Ausgangspunkt der
Reiſe war Odeſſa. Der Vortragende ſchilderte zunächſt ausfür-
lich die Fahrt mit dem Dampfer Michael über das Schwarze
Meer, die unter anderen Orten Sebaſtopol und Aſow berührte
und in Batum endigte. Von hier ging es mit der Bahn weiter
durch ſtellenweiſe intereſſante m nach Tiflis. Von dem
eigenartigen Charakter dieſes Ortes, wo ſich eine Menge
Nationalitäten miſchen, entwarf der Vortragende ein lebendiges
Bild. Er unternahm dann mit der Poſt auf der ſchönen nach
Wladikawkas führenden Kunſtſtraße einen drkrßri Tage in
Anſpruch nehmenden Ausflug nach Kasbek, der feſſelnde Blicke
auf die Schneerieſen des Hochgebirges gewährte. Nach Tiflis
zurückgekehrt, wandte ſich der Vortragende nach Eriwan, das
ſchön liegt, indeß zum größten Theil aus elenden Lehmhütten
beſteht. Von hier aus wurde das alte Kloſter Etſchmiadſin be-
ſucht, wo man bei den Mönchen eine recht freundliche Aufnahme
ſand. Eine weitere größere Excurſion galt dem Ararat. Der
Weg bot wegen ausgedehnter Verſumpfung ſtellenweiſe große
Unbequemlichkeiten. Am Berge ſelbſt drang man bis zur Stelle
eines großen Bergſturzes vor, und kehrte dann auf einer etwas
anderen noch ſumpfigeren Route nach Eriwan zurück. Nun ging
es mit Benutzung von Poſt und Bahn nach Baku am Kaſpiſchen
Meer. Hier iſt die ganze Gegend mit Naphtha durchtränkt und
es hat ſich in Folge davon eine großartige Jnduſtrie entwickelt,
Bohrthurm reiht ſich an Bohrthürm; die einzelnen Bohrlöcher
liefern ganz gewaltige Erträge. Der Vortragende gab zum
Schluß eine eingehende und feſſelnde Schilderung dieſer Naphtha
induſtrie von Baku, insbeſondere der von ihm beſuchten umfang
reichen induſtriellen Anlagen der ſchwediſchen Firma Nobel.

Die geſtrige Verſammlung des evangeliſchen Arbeiter
vereins war zahlreich beſucht. Nach der Eröffnung durch den
Vorſitzenden, Herrn Paſtor Wächtler, wurde von einem Mit-
gliede der Wunſch ausgeſprochen, daß der Verein bei dem gegen
wärtig auftauchenden Arbeitsmangel ſich bei den Arbeitgebern
für ſeine Mitglieder verwenden möchte, damit dieſe nicht ge
zwungen würden, anderswo Arbeit zu ſuchen. Sodann nahm
Herr Privatdozent Or. Diehl das Wort zu ſeinem Vortrage
über das Buch Bebels „Die Frau und der Sozialismus
Jn auſchaulicher Weiſe gab er eine Ueberſicht von dem Jnhalt
des Buches und ſchilderte die Frau der Vergangenheit, Gegen-
wart und Zukunft.. Jn der Beurtheilung wies der Redner
vornehmlich darauf hin, daß die von Bebel geforderte
Stellung der Frau, trotzdem daß dieſer nur ſeine eigene
Anſicht in dem Buche vorgetragen, ſich aus den Grundzügen
des ſozialiſtiſchen Zukunftsſtagtes ergebe und ebenſo unrichtig
und unmöglich ſei wie dieſer. Die lebhafte Beſprechung, welche
ſich an den Vortrag anſchloß, bezeugte die Dankbarkeit der Ver
ſammlung. Während von verſchiedenen Mitgliedern des Vereins
auf die Ungerechtigkeit der Bebelſchen Behauptungen, trotz der
Wahrheiten, welche ſich in ſeiner oſepetſiß ſchlechter Eben
in unſerer Geſellſchaft finden, hingewieſen, und ſeine Forderungen
als ein Rückſchritt unſerer Geſittung bezeichnet wurden, traten
auch Vertreter der Sozialdemokratie auf, welche darin eine
Beſſerung zu ſehen glaubten. Jhnen gegenüber wurde mit Ent
ſchiedenheit die Forderung religiöſen Sinnes und ſittlicher Zucht
geltend gemacht als der wahren Grundlage für das Glück der
Tamilie und des Volkes. Zum Schluß wurde auf das
Stiftungsfeſt des am 23. Juni gegründeten Vereins hin
gewieſen, welches am Sonntag, den 28. Juni, in der
Kaiſer Wilhelmshalle gefeiert werden wird. Eintritts
karten ſind bei dem Kaſſenführer des Vereins, Herrn Kühme,
Gr. Märkerſtraße 23, zu haben,

Der Verein ehemaliger Sehdlitz-Küraſſiere zu Halle
hat am vergangenen Sonntag an dem in Halberſtadt ſtatt
gehabten Feſte des dortigen Vereins ehemaliger Seydlitzküraſſiere
anläßſilich des Geburtstages des hohen Regimentschefs, Herzogs
von Sachſen-Coburg-Gotha, theilgenommen.

d Hermance und Marianne Mertens werden, wie wir
erfahren, am nächſten Freitag im Neuen Theater eine Theater
Vorſtellung geben. Zur Aufführung ſeitens der beiden kleinen
Künſtlerinnen gelangen die Einakter „Nandl auf der Alm“ und
„Die gebildete Köchin.“

—k Feriencolonie-Concert. S antenknertter Weiſe ver
anſtaltet auch in dieſem Jahre Herr Stadtmuſikdireclor W. Halle
mit ſeinem ganzen Orcheſter am Freitag, den 26. d. Mts.
Abends 8 Ubr zum Beſten der Halle'ſchen FerienColonieen ein
Concert, für welches die Neumarkt-Schützen- Geſell
ſchaft bereitwilligſt ihren herrlichen Concerkgarien (Karlſiraße)
zur Verfügung geſtellt hat. Wir wünſchen dem Concert eine
rege Betheiligung und günſtiges Wetter, damit der gute Zweck
durch den Erfolg gekrönt wird. Herr Direktor Halle wird durch
ein vorzügliches Programm dafür ſorgen, daß Jedermann derch
einen wirklichen Kunſtgenuß ſeine Rechnung ſindet.

Für den Durchbruch der kleinen Ulrichſtraße zurOlegarinsſtraße hat der Magiſtrat ein Projekt gufgeſtellt, deſen

Koſten auf 227 100 berechnet ſind, welche ſich jedoch durch
Wiederverwerthung der Reſte der erworbenen Grundſtücke und
die von den Jntereſſenten gezeichnete Summe auf 139 700 .4
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permindern werden. Ueber das Projekt ijt goch. zu erwähnen,
ß die durch die bereits eine Fluchtlinie in Ausſicht ge

nommene Verbreiterung der kleinen Ulrichſtraße an ihrer engſter
Stelle gleich nördlich von der kleinen langen nicht mit

egenſtand der Vorlage iſt. Was den Durchbruch der kleinen
ülrichſtraße von der kleinen bis zur großen Klausſtraße, d. h.
die Regulirung der Ellenbogengaſſe anbelangt, fo beantyagt der
Magiſtrat hier die Erverbung des Bode'ſchen und des
gen t ſch'ſchen Grundſtuckes, des erſteren namentlich deshalb,
im dieſem Theil des Durchbruches ſofort ein gleichmäßiges Ge
züe von 1: 58 geben zu können. Der Durchbruch von der
roßen Klausſtraße nach dem Graſewege wird durch den am
rwerb des Fritſch e'ſchen Grundſlücks ermöglicht. Endlich

hält der Magiſtrat es nicht für angänglich, ſich bis auf Weiteres
mit der vorhandenen Verbindung zwiſchen Graſeweg und Hacke
hornſtraße zu begnügen, ſondern ſchlägt, um hier eine adige
wichtige Verbindung des Durchbruchs mit der Oleariusſtraße
zu erzielen, den Erwerb des Rauchfuß'ſchen Grundſtücks vor.

In der heutigen Schwurgerichtsſitzung kamen die An-
klagen zur Verhandlung wider 1. den Hültenmann Chriſtian
Keitz aus Großörner wegen wiſſentlichen Meineids und 2. die
andarbeiter Franz Polam, Albert Nokielsky, Ernſt
augner, Michael Garlich und Auguſt Twardyh aus

Schafſtädt, wegen gewaltſamer Vornahme unzüchtiger Hand
lungen an einer Frauensperſon, Der c. Keitz wurde von den
Geſchworenen nur des fahrkäſſigen Meineids für ſchuldig be-
funden und von dem Gerichtshofe unter Anrechnung von
j Monat Vpterwrngeret zu 3 Monaten Gefängniß ver-
urtheilt. Die zweite Sache wider Polam und Genoſſen war
beim Schluſſe unſeres Blattes noch nicht zu E

Militäriſches. Mit klingendem Spiel paſſirte heute
Morgen das in Erfurt garniſonirende 19. Feld ArtillerieRegi-
ment unſere Stadt. Daſſelle kehrte von einer 18tägigen Schieß-
übung in Jüterbogk zurück. Sonſt dehnten ſich dieſe Uebungen
ſtets 4 Wochen aus und rückten die Mannſchaften meiſt gleich
von dort ins Manöver.

e Herr Eugen Surtmann vom Halliſchen Bicyele
Club hat bei den vorgeſtern in Bremen ſtattgehabten inter-
nationalen Rennen im Niederradhauptfahren den erſten, im
großen Vorgabefabhren, in welchem er ohne Vorgabe fuhr, den
zweiten Preis errungen!

r Auläßlich des Merſeburger Kinderfeſtes wird am
Sonntag den 28. d. Mts. ein Sonder-Perſonenzug
von Merſeburg bis Halle im Fahrplan des Sonntagszuges
183 abgelaſſen werden, welcher von Merſeburg 10 Uhr
2 Minuten abfahren und in Halle 10 Uhr 25 Minuten an-
langen wird.

Für Markenſammler. Die neuen mit dem Vildniſſe
des Großherzogs Adolf geſchmückten luxemburgiſchen Poſtwerth-
zeichen werden am 1. Auguſt zur Ausgabe kommen.

Befitzer von Roſen n ſorgfältig ihre Stämme revi-
diren, da in dieſem Jahre vielfach der ärgſte Feind der Roſen,
dieRaupe des Roſenwicklers, maſſenhaft auftritt. Es
giebt Vertilgung des höchſt ſchädlichen Freſſers kein anderes
Mittel, als daß man alle zuſammengeſponnenen Blätter zwiſchen
Daumen und Zeigefinger zerdrückt und zu dieſem Zweck die
Roſen häufig durchſieht;: wer ſich dieſer Mühe nicht unterziehen
will, wird durch die Vernichtungsarbeit der Raupe ſeine Freude
und Hoffnung auf Roſen in dieſem Jahre aufgeben müſſen.

„Abzug des Portos bei Zahlung mittelſt Poſtanweiſ-
ung. Eine Firma in Hagen hatte für ein Amtsgericht eine Lie-
fernung ausgeführt, für welche die Caſſe des Gerichts den Be
trag abzüglich des Portos einſendete. Die Firma erhob hier-
erf Einſpruch und bezog ſich auf eine kürzlich ergangene Ent-
cheidung des Reichsgerichts, wonach ein ſolcher Abzug als Be

trugsverſuch ſtraffällig ſei. Die Amtsgerichtscaſſe beharrte trotz-
dem auf ihrem Standpunkt. Eine Beſchwerde an den Junſtiz
miniſter wurde von dieſem dem betreffenden Oberlandesgerichts-
präſidenten zugewieſen, der ohne Weiteres die nachträgliche Ein
ſendung des abgezogenen Portos verfügte mit dem Bemerken,
daß zu einer allgemeinen Anweiſung an die Unterbehörden keine
Veranlaſſung vorliege, da die beſtehenden Beſtimmungen bei
richtiger Kuwendung genügten. Demnach iſt es Bebörden
eben ſo wenig wie Privaten geſtattet, bei Poſtanweiſungs-gahl-
ungen das Porto in Abzug zu bringen.

W Einen blutigen Abſchlußz fand geſtern Nachmittag ein
zwiſchen mehreren auf einem Neubau in der Zinksgartenſtraße
beſchäftigten Arbeitern ausgebrochener Streit, da von Seiten
eines der Betheiligten von dem Meſſer Gebrauch gemacht wurde.
Der mitbetheiligte Arbeiter Sch. erhielt einen Stich in den
Hinterkopf, ſo daß ihm das Blut aus der hervorgerufenen
Wunde am Nacken hinablief. Die Verletzung machte kliniſche
Hülfe nothwendig.

Einen Beinbruch erlitt am Sonnabend Nachmittag der
10 Jahre alte Sohn des in der Frieſenſtroße wohnhaften Brem-
ſers Sch Der Knabe hatte ſich auf dem Roßplatze auf einen
Bretterzaun geſetzt, von welchem er durch einen anderen Knaben
berabgeſtoßen wurde.

nde.

Stadttheater.
Gaſtſpiel der Weimaraner.

Bürgerlich und Romantiſch.
Ein rechtes, echtes Luſtſpiel war es, mit welchem das Halli

ſche Publikum am geſtrigen Abend durch die Weimaraner Gäſte
bekannt gemacht wurde, ein Luſtſpiel, das zweifelsohne überhaupt
zu unſern beſten Luſtſpielen zählt. Wir vermiſſen gern bei dem
Bauernfeldſchen Vierakter Bürger lich und Roman-
tiſch“ die Mache, die in den meiſten Werken neueren Datums
in die Augen ſpringt, die Effekthaſcherei und die groben Witze:
wir erkennen mit Vergnügen, daß die Charaktere nicht durch die
äußere Handlung ſich entwickeln, ſondern die Handlung durch die
Charaktere bedingt wird; wir erkennen mit Vergnügen, daß in
dieſem Luſtſpiel uns nicht Perſonen vorgeführt werden, die von
Anſang bis zu Ende bleiben, wie ſie ſind, ſondern daß ſie ſich
in Wahrbeit entwickeln, daß ſie allmählich ihre Schwächen
abſtreifen und zu verſtändigen Menſchen werden, zu Menſchen,
wie wir ſie gern haben. Und ſo galt denn der Beifall, der ſich
noch dem letzten Niederfallen des Vorhangs in ungetheilter
Weiſe kundgab, nicht nur dem guten Spiel, ſondern guch dem

uten Stück; es iſt ein Stück, das in Wahrheit ſeinen Zweck er
üllt, es läßt die Zuſchauer vollbefriedigt, ohne Mißmuth, in be

Daglichem Genuß des Geſehenen nach Hauſe gehen. Wir
ſaben vor uns ein ſpießbürgerliches Liebespaar und
ein romantiſch angehauchtes oder ſollen wir ſagen
modern angekränkeltes Liebespaar; wir ſehen den Contraſt
zwiſchen beiden und wie derſelbe allmählich ausgeglichen
wird. Der Baron Ringelſtern, ein Mann, der gelebt
und romantiſch geſchwärmt hat, iſt dazu auserſehen, vermöge
einer Lebenserfahrung, ſeines edlen Herzens und ſeines ſichern
Taktes die etwas emanzipirte Katharinag von Roſen und die
launenhafte Cäcilie Zabern in die Schranken echter Weiblichkeit
zurückzuweiſen, den ſchüchternen, philiſtröſen Badekommiſſar
Sittig zur Tnevpe und dem Selbſtgefühl ſtolzer Männlichkeit
e und ſich ſelbſt durch die Bekanntſchaft mit dieſen
verſchiedenen Naturen aus einem vlanloſen Leben in den Hafen
ruhiger, glücklicher Verſtändigkeit G retten. So kommen denn
ſchließlich alle dahin, verſtändige Menſchen zu werden, die das
Leben edel und praktiſch zugleich auffaſſen und mit den ge
gebenen Zahlen rechnen, ohne der Poeſie des Lebens dabei zu
vergeſſen: Bürger zu werden, aber keine Spießbürger.
Dabei iſt die Sprache des Stücks eine überaus vornehme, die
Converſation elegant, der Witz fein das ganze Stück ein
elegantes Salonluſtſpiel.

Die Weimargner haben ſich durch ihre geſtrigen Darbiet
ungen ohne Zweifel bei unſerem Publikum ſehr beliebt gemacht.
Beſonders anerkennenswerth iſt das famoſe Zuſſammen-
ſviel: da war alles aus einem Guß, ſodaß dadurch die Fein
eiten des Luſtſpiels ſo recht zur vollen Geltung gelangten.
uch die Einzelleiſtungen waren überaus erfreulich. Jn erſter

Linie mag Herr Brock genannt ſein, welcher als Baron Ringel-
h —,„;„;èç-J„—„—„—

ſtern gauz der feine, elegante Kavalier mit all jenen Eigenſchaften
war, die wir oben hervorboben, da war keine Uebertreibung
eine vollendete Sicherheit im Auſtreten, eine prächtige Pointirung
der Sprache, eine liebenswürdige Detailmalerei ohne jede uner
kaubte Effekthaſcherei. Sein Spiel war ans all dieſen Gründen
ein packendes, überaus wirkſames, und mit Recht hab es,
daß er bei offener Bühne hervorgerufen wurde. Auch Herr
Neuffer entledigte ſich der nicht leichten Aufgabe als Bade-
konimiſſar Sittig in rühmenswerther Weiſe; beſonders gelang
ihm die Scene, wo er mit ſeiner Braut Cäcilie (Frl. Schritt t
lein) jene heftige Auseinanderſetzung hat, die, um die Mittags
pauſe des Herrn Schwiegerpapas nie ſtören, mit gedämpfter
Stimme geführt werden muß. Frl. Schnittilein war
übrigens eine recht gute Cäcilie, das Kind des Spießbürger-
thums, und wußte ſowohl als ſchmollendes und launenhaftes
wie als bereuendes und hingebendes Mädel die rechten Töne
und die rechte Maske zu finden. Frau Lindner-Orban
bewies geſtern Abend, daß ſie eine bedeutende Schauſpielerin iſt:
ſie fühlte ſich ſichtlich als ausgelaſſene Tochter der modernen
Welt bei weitem beſſer in ihrem Fahrwaſſer, wie als ehrbare
Nichte des hausbackenen Oberförſters in Jfflands Jägern. Herr
Fiſchbach geſtaltete den Rath Zabern zu einer überaus wirk-
ſamen Figur, indem er deſſen au ſich langweiliges Spießbürger-
thum mit einer großen Fülle von ſamoſer Komik umwob ünd
und ihn mit einer Unmenge kleiner drolliger Züge ausſtaffirte,
die ihre Wirkung nicht verfehlen konnten. Die übrigen Rollen
waren gut beſetzt: nur war Hexx Franke derjenigen des Lohn-lakai Unruh nicht recht gewachſen, Herr L 43 ann, in der
piaep des Präſidenten unſicher, was einigemale nicht wenig

törend auffiel. Dr. G.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer Original-Correſvondenzen iſt nür mit deutlicher Quellen
angabe geſtattet.

T Offene Stellen für Militär-Anwärterim Bezirke des vierten Armeecorps. ZweiterStadtſekretär und Polizeikommiſſar bei dem
zu Gommern, Gehalt 1050 -1200 .4, perſönliche

Vorſtellung erwünſcht. Polizeiſergeant und Voll-
ziebhungsbeamter bei dem Magiſtrat zu Suhl, Gehalt
00 und Nebencinnahmen. Bureau-Aſpiranten bei

der kal. Eiſenbahndirektion zu Magdeburg, zu
nächſt auf Probe, ſpäter Jahresgehalt, ſteigend bis zu 2700
Bahnwärter bei dem kgl. Eiſenbahubetriebsamt
Deſſau, nicht üher 40 Jahre alt, zunächſt Monatszahlungen.
Diener am archäplogiſchen Muſeum zu Halle,
Gehalt 950 jährlich, ſteigend bis 1500 und freie Wohnunz,
bevorzugt ſind bemialige Modelleure und Gypsformer, auch
Tiſchler, Schloſſer und Maurer, Meldungen an das kgl. Univer-
ſitätscuratorium zu Halle. Kanzleigebülfen bei den
kgl. Amtsſgerichten zu Eisleben und Mansfeld,
Schreibgebühr 5 bis 8 z für die Seite. Feld hüter bei dem
Magiſtrat zu Alsleben, Gehalt 720 und Miethsent-
ſwavigung,

Patente haben angemeldet: für eine Teigtheil-
maſchine; weiterer Zuſatz zum Patent Nr. 40569: Hermann
Bertram in Halle g. S.; für einen um eine zur Seelen
achſe nahezu parallele Achſe drehbaren Blockverſchluß für Ge-
ſchütze: Joſeph Zahmweck in Magdeburg- Buckau.
Patente ſind ertheilt worden: für eine Abänderung der
patentirten Hanngeſteinbohrmaſchine mit drehendem Bohrer:
F. Ulrich in Leopold shall-Staßfurt; für Neuer-
ungen an Dampfwaſſer-Ableitern mit Membran, Schwimmer
und Steuerhahn: A. Haaßengier in Halle a. S. für
einen Bogengeradleger für Druckmaſchinen: C. Müller in
Erfurt; für eine Regulir- Vorrichtung für Gas und Petro-
leumMaſchinen: Oskar und Robert Wilberg in Mag-
deburg-Sudenburg; für eine Schueckenpreſſe mit Ein
richtung zur Bewäſſerung der Flügel: R. Trenck in Erfurt.

Weißenfels, 23. Juni. (Beſichtigung. (Vom
Waſſer entführt.), Zur Beſichtigung unſerer Unteroffizier
ſchule weilt augenblicklich der erſt unlängſt ernannte Jnſpekteur
der Jnfanterieſchulen, Herr Oberſt von Müller hier. Die
oberhalb der Stadt befindliche Militär-Schwimmanſtalt konnte
geſtern dem bedenklich hohen Waſſer nicht genügend Widerſtand
leiſten und fing an theilweiſe davon zu ſchwimmen. Ganz lang-
ſam fängt hier heute die Saale an zu fallen, welche die Leiß-
linger Wieſen ebenſo wie die zwiſchen Merſeburg und Ammen-
dorf ſchon überfluthet hatte.

8 Aſchersleben, 23. Juni. (Ergriffen. Peſt al ozzi-
verein.) Der Wilddieb, welcher, wie wir in Nr. 143 der
Hall. Ztg. berichteten, den Feldpolizeibeamten Carl Wiede-
mann erſchoſſen hat, iſt nach einer Mittheilung des Aſch.
Anz. in der Perſon des Arbeiters Franz Liebing von hier
ermittelt und hat bereits ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt.
Der Peſt alozzizweigverein hierſelbſt zählt 75 ordentl. und
59 Ehrenmitglieder; an Beiträgen ſind in dem jetzt verfloſſenen
Geſchäſtsjohre 543 eingelaufen. Der Verein unterſtützt 6
unterſtützungsberechtigte Wittwen und 5 Waiſen; außerdem ſoll
für eine nicht unterſtützungsberechtigte Wittwe eine Beihülfe ge
währt werden.

S Nordhauſen, 22. Juni. (Kohnſteinallee.) Unſeren
Stadtverordneten lag in ihrer heutigen Sitzung eine vom
Magiſtrate befürworkete Petition des Vorſtandes des hieſigen
Harzklubzweigvereins auf Bewilligung von 500 aus ſtädtiſchen
Mitteln (nämlich aus den verfügbaren Ueberſchüſſen der Stadt-
ſparkaſſe) für die Kohnſteinallee vor. Die Herren Erſter Bürger-
meiſter Hahn, Stadtrath Schmidt, Stadtverordnetenvor-
ſteher- Stellvertreter Wieſe, Stadtverordneter Karl Hertzer
und Ernſt Schul ze traten warm für Bewilligung der zur
vollſtändigen Fertigſtellung der Allee erbetenen 500 ein und
bezeichneten dieſe Aulage als eine gemeinnützige und populäre,
wie ſelten eine. Die Finanzkommiſſion, welcher die Petition zur
Vorberathung vorgelegen, beantragte Ablehnung derſelben. Die
Mehrzahl der Stadtverordneten beharrte aus Prinzip auf ihrem
Standpunkte, zu Anlagen in fremden Fluren keinerlei ſtädtiſche
Gelder bewilligen zu können und zu wollen. Bei der nament-
lichen Abſtimmung wurde der Antrag auf Bewilligung von 500
Mark mit 17 gegen 9 Stimmen abgelehnt und auch der Antrag
des Stadtverordneten Hertzer auf Bewilligung von 300 wurde
mit 16 gegen 10 Stimmen abgelehnt. Die 1,2 Kilometer lange
Kohnſteinallee iſt durch den hieſigen Harzklubzweigverein unter
opferwilliger Beihilfe der hieſigen Bürgerſchaſt nahezu fertig-
eſtellt und bepflanzt worden und iſt dazu beſtimmt, die ſtädti
chen Alleen mit dem von den Nordhäuſern gern und viel-
beſuchten Gebirgswalde des Kohnſteins zu verbinden und den
bis jetzt kahlen und öden Weg in einen ſchattigen und gut-
paſſirbaren zu verwandeln. Man hatte bisher angenommen,
daß die alte Heerſtraße, auf welcher die Allee angelegt worden,
gemeinſames Eigenthum der angrenzenden Nachbargemeinden
Salza und Krimderode ſei; jetzt hat ſich indeß herausgeſtellt,
daß die alte Heerſtraße (ein Stück der uralten Kaiſerſtraße
Nordhauſen-Goslar und hier bis 1866 Grenze zwiſchen dem
Königreich Preußen und Hannover und, jetzt zwiſchen den
preußiſchen Provinzen Sachſen, Kreis Grafſchaft Hobenſtein,
und Hannover, Kreis Jlfeld,) in Wirklichkeit auf dieſem Zuge
„herrenloſes Gut“ iſt.

Beerendorf, 22. Juni. (Das Sommerfeſt des
konſervativen Vereins) des 3. Bezirks der Kreiſe
Bitterfeld- Delitzſch, welches r hier abgehalten wurde,
iſt von dem beſten Wetter begünſtigt geweſen. Leider hatten
einige Herrn, die einen Vortrag an dieſem Tage verſprochen
hatten, in letzter Stunde ihr Nichterſcheinen angezeigt. Das
Feſt, welches von etwa 800 Perſonen beſucht war, nahm einen
ehr erfreulichen Verlauf. Der vom Lientenant Löſch zur
erfügung geſtellte Park des Rittergutes war auf das beſte

ausgeſchmückt. Nachdem vom Vorſitzenden des Vereins, Ritter-
gutsbeſitzer Schirmer-Neuh ans die Nerng eröffnet
und willkommen gebeißen war, erhielt Paſtor Schinke-
Brinnis das Wort. Derſelbe knüpfte an den 25. Jahrestag
der Kriegserklärung 1866 und hob die großen Leiſtungen der
Hohenzollern hervor, ſeine Anſprache mit einem Hoch auf Se.

Brinnis und Rentier Müller Delisſch über ehe
liche Entwickelung der Getreidezölle. Sodaun verglich Paſtor
Müller-Creuma in einer begeiſternden Rede die Tre e
im Kleinen mit der im Großen, und führte aus, daß nur du
die Treue der brandenburgiſchen Kurfürſten und preußiſ
Könige im Kleinen es moglir geweſen ſei, das mächt e
Deutſche Reich zu ſchaffen, und daß die durch Jahrhunderte de
währte deutſche Treue das Errungene feſthalten müſſe. 3u
dieſem Zweck ſei es aber nicht nur nothwendig, daß vor
irgend einer Wahl die Vorverſammlungen beſucht würden
ſondern auch jetzt ſchon müſſe im Kleinen durch den Beſuch gu
deutſcher Verſammlungeu, durch das Leſen guter Zeitungen uſw.
Vaterlandsliebe auch bei den Kindern wachgerufen und erhalten
werden. Durch Konzertſtücke, Beleuchtung des Parkes und
Feuerwerk wurde der Abend verſchönt. Ein reicher Damenflor
aus allen Ständen war von Stadt und Land erſchienen. Jhnen
ſowoblwie der deutſch. Frau im allgemeinen brachte der Vorſihende
ein Hurrah. Lieutenant Veubaur-Löbnitzüberreichte am
Schluß unter bewegten Worten des Dankes dem Leiter der
Feier einen Lorbeerkranz.

c Sondershanſen, 22. Juni. (Vom Hofe. Denk
Theater.) Der regierendemalsangelegenheit. ierenFürſt wird morgen, von Wiesbaden kommend, wieder bier ein-

treffen. Ein geſtern hier zuſammengetretenes Komitee 83 ſich
nun endgiltig dafür entſchieden, daß das dem verſtorbenen Fürſten
Günther zu errichtende Denkmal ſeine Aufſtellung auf dem
„Poſſen“, dem vielbeſuchten Jagdſchloſſe und Lieblingsaufent
balte des Verſtorbenen finden ſoll. Da der bisherige Theater.
direktor Herr von Weber nicht geneigt war, die Leitung des
fürſilichen Theaters für die kommende Winterſaiſon wieder zu
übernehmen, ſo wird der früher hier ſchon thätig geweſene und
noch im beſten Andenken ſtehende Direktor Groſſe an ſeine
Stelle treten.

Arnſtadt, 22. Juni. (Wollmarkt.) Der geſtern als
Volksfeſt begonnene und von gutem Wetter begünſtigte Woll
markt war hente vollſtändig verregnet. Aus dieſem Grunde
und auch weil die meiſten Landwirthe der Umgegend bereits
ſchon vor einigen Tagen an Händler verkauft halten und zwar
zu dem niedrigen Preiſe von 110 bis 120 war die Wollzu
fuhr eine ſehr geringe, die Nachfrage aber eine ziemlich ſtaxke
Der Preis für die beſte Domainenwolle war bei guter Wäſche
152 für den Centner, gegen das Vorjahr um 14 -4 höber:
der niedrigſte Preis betrug diesmal 130

Eilenburg, 22. Juni. (Der Leipziger Gau
ſäng,erbund), dem 56 Einzel-Vereine und 4 Sängerbünde
augehören, feiert am nächſten Sountag, den 28. d. M., in
Eilenburg ſein XIII. Sängerfeſt. Die Betheiligung der
Sänger ſcheint bei dieſem Feſte eine ganz außerordentliche wer
den zu wollen, denn 1700 Sänger haben ihre Theilnahme be-
ſtimmt angemeldet. Am Sonnabend, den 27. d8., findet im
Hotel zum ſchwarzen Adler ein Sängertag, wozu ſich die Ver
treter aller Vereine einfinden werden, und am Abend ein Kom-
mers ebendaſelbſt ſtatt, an welchem 300 -400 Sänger ſich zu
betheiligen gedenken. Jm Kirchenkonzert, welches am Sonntag,
den 28. d., in der Nicolaikirche ſtattfindet, und Vormittags
11 Uhr beginnt, gelangen u. A. zum Vortrag: „Wer auf Gott,
den Herrn vertraut“, von Richard Müller: „Du, Herr, dec
Alles wohl gemacht“, von Hauptmann „Die güldne Sonn“,
Choral von Langer; „Die Waffen des Geiſtes“, von Wilb.
Tſchirch. Der Leipziger Teutoniabund wird als Einzelvortrag
das „Morgenlied' von Ruſt und noch ein anderes kirchliches
Chorlied ſingen. Jw Kirchenkonzert werden nur Leipziger
Sänger wirken. Als Soliſten für dieſes Konzert ſind gewonnen
die Sängerin Frau Wahls und der Violin-Virtnos Herr
Kapellmeiſter Hans Sitt. Das Konzertprogramm für das
weltliche Konzert am Nachmittag auf der Schützenwieſe iſt eben-
falls ein ſehr gewähltes. Der Feſtzug findet Nachmittag
3 Uhr ſtatt.

M Jenag, 22. Juni. (Lutherfeſtſpiel. S onn-tagsfahrkarten.) Der Vorſtand des Lutherfeſtſpiel-
Vereins macht die Mittheilung, daß die Aufführung des neuen
Devrieut'ſchen Volksſchauſpieles „Guſtav Adolf uoch in
dieſem Sommer in Jena ſtattfinden ſoll. Nach ſoeben er
laſſener Bekanntmachung der Weimar-Geraer-Eiſen-
bahn werden bei denjenigen Stationen dieſer Bahnverwaltung.
bei welchen bisher bereits die ſog. Sonntagsfahrkarter
ausgegeben wurden, dieſe Fahrkarten von jetzt ab verſuchsweiſe
auch an ſedem Mittwoch der Monate Jnni, Juli und Auguſt
d. J. zur Ausgabe kommen. Bekanntlich berechtigen dieſe Fahr-
karten zur Hin und Rückfahrt bei einfachem Fahrvpreiſe: die
Räckfahrt muß jedoch an dem Tage der Ausgabe der Fahrkarte
erfolgen. Eine Unterbrechung der Ein oder Rückfahrt auf einer
Unterwegsſtation iſt dabei nicht zuläſſig. Ebenſo wird Freige-
päck nicht bewilligt.

Dresden, 22. Juni. (Einbeit,licher Bußtag.)
Wenn die Beſprechung der Frage der Einführung eines ganz
Deutſchland gemeinſamen Bußtages in Nr. 91 der Halliſchen
Zeitung“ die von höchſt beachtenswerther Seite aufgeſtellte Frage:
„Wann wird der Mann kommen, der Leben und damit Zuſammen
ſchluß und Einheit in die zerriſſenen evangeliſchen Kirchen Deutſch
lands bringt“, dahin beantwortet wurde, daß er hoffentlich bald,
daß er aber ſicher nicht aus dem Königreich Sachſen kommen
werde, ſo hat für die Richtigkeit dieſer Annahme die geſtrige
Sitzung der evangeliſch-lutheriſchen Landesſynode einen weiteren
Beweis geliefert. Es lag der Synode eine Petition der ſächſiſchen
Handels und Gewerbekammern ver die dahin gerichtet war.
das Epiphaniasfeſt und den erſten Bußtag, aufzuheben oder auf
einen Sonntag zu verlegen und den zweiten Bußtag an einem
mit den übrigen evangeliſchen Kirchenregierungen Deutſchlands
zu vereindarenden Tage zu feiern. Der Petitionsausſchuß (Be-
richterſtatter Geh. Kircheurath Prof. Dr. LutbardtLeipzig)
verkannte zwar nicht die Wichtigkeit der von den Petenten au
geführten Gründe, gelangte aber dennoch zu dem Auntrage, die
Petition auf ſich beruhen zu laſſen, welcher Antrag ſchließlich
mit 40 gegen 24 Stimmen angenommen wurde, nachdem zuvor
ein Antrag der Synodal Mitglieder Oberbürgermeiſter Dr.
Stübel, Konſiſtorialrath Dr. Dibelius und Superinten-
dent Dr. Pank, die Petition dem Kirchenregimente zur Kenntniß-
nahme zu überweiſen, mit 34 gegen 30 Stimmen abgelehnt worden

t i: „O Gott, wie groß biſt Du inwar. Es bleibt alſo dabei:
Sachſen

T Aus Thüringen, 23. Juni. (Allerlei.) Der Gee-
burtstag des Herzogs von Sachſen Coburg-Go-
tha iſt in allen Theilen des Landes aufs Feſtlichſte begangen
worden. Jn Weimar fand geſtern im Großen Sagle des
Großherzoglichen Schloſſes und im Beiſein der Großherzog
lichen Herrſchaften ſowie des geſammten Hofſtagtes und des
Offizierkorps die Weihe der dem 3. und 4. Bataillon (Weimar
und Eiſenach) des 44. Reſerve- Regiments verliehenen Fahnen
ſtatt. Jn Neuhaus a. Rh. hat Sonntag und Montag eine
Zuſammenkunft ſämmtlicher Forſt meiſter der Thüringiſchen
Staaten ſtattgefunden. Jn Battgendorf bei Cölleda führte
am 20. d. M. Herr Conſiſtorialrath Schoft Barby den Herrn
Paſtor Allihn in ſein Amt als Superintendent und Kreis
ſchulinſpektor der Ephorie Beichlingen ein. Der Ghaſtwirth
und Steuereinnehmer Heinrich Kirſche in Glad,i,tz iſt nach
einer Mittheilung des „Zeitzer Anz.“ wegen Unterſchlagung ihm
anvertrauter Gelder in der Höhe von 2584 verhaftet worden.

Jn Mühlbauſen wird der Ausbau der Obermarktkirche
geplant. Der Neuban der Kirche in Köſen iſt dem
Kirchenbaumeiſter Weiſe in Apolda übertragen worden, und
zwar nach dem von ihm angefertigten Entwurfe, Als Bau-
kapital ſind 100 000 ausgeſetzt. Mit der Ausſühwung des ſo
lange erſehnten Werkes wird ſofort vorgegangen werden, ſobald
der begonnene Neuban des Schulgebäudes vollendet und damit
der nöthige Platz gewonnen iſt. Die Kirche wird nach den Be-
ſchlüſſen der ſtädtiſchen Behörden und in Uebereinſtimmung mit
den Wünſchen der überwiegenden Mehrzahl der Bürger an die
Stelle des niederzulegenden alten Schulgebäudes anf dem Markt-
platze, alſo im Mittelpunkte der Stadt, errichtet werden.

Kleine Notizen. Der Herzoglich anhaltiſche Hof
beabſichtigt Mittwoch, 24. Juni, die Reiſe nach England zu den

Majeſtät ſchließend. Nach ihm ſprachen Lehrer Deißler- Vermählungsſeierlichkeiten des Vrinzen Aribert nach Eng
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stelle ich meine gesammte

zu und unter Herstellungspreis zum Verkauf.

Damen und känder- Confection H. W R
IHalle, Seale,
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Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Jm gegenwärtigen Sommer-Semeſter ſtudiren

z hiefiger Univerſität 73 Land wirthe (mit Einſchluß der
Hoſpitanten und Nach-Jmmatrikulirten). Davon ſind gebürtig
zus: Königreich Sachſen 13, Preußen 31, übrige deutſche Staaten
z OeſterreichUngarn 8, übrige europäiſche Staaten 13.

77 Böttingen. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute
die Ernennung des bisherigen ordentlichen Proſeſſors Dr.
Nathangel Bonwetſch zu Dorpat zum ordentlichen Profeſſor

in der theologiſchen Fakultät unſerer Univerſität.
Braunſchweig Die herzogliche techniſche Hoch-

ſchule wird im laufenden Studienjahre von 352 Perſonen,
nämlich 160 immatriculirten Studirenden, 108 nicht immatricu-
lirten Studirenden und 84 Zuhörern beſucht. Jm gegenwärtigen
Sommerſemeſter ſind 38 immatricnlirte, 27 nicht ümmatrienlirte
Studirende und 14 Zuhörer, im Ganzen alſo 79 Perſonen hin
zugekommen.

T Wien Zum Reetor magnißeus der Wiener Univerſität
für das nächſte Schuljahr wurde der Profeſſor der römiſchen
Rechte, Dr. Adolph Erner, gewählt.

Perſongalien.
Dem Eiſenbahn-Stationsvorſteher J. Kl. Bock zu Mag

deburg iſt die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen
Ritterkreuzes 2. Kl. des ſachſen-erneſtiniſchen Hausordens er
theilt worden.

Oberförſter Adler-Pöllwitz und WapplerWeckersdorf
werden am 1. Oktober aus ihrem Dienſte ſcheiden.

Geſtorben ſind: Der frühere großherzoglich ſächſiſche
Staatsminiſter Vr. v. Stichling in Weimar; die unter dem
Pſeudonym V. Rein bekannte Jugendſchriſtſtellerin Veronika
Reinhardt in Dresden.

Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung in Halle.
Montag, den 22. Juni 1891, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender: Profeſſor Dr. Dittenberger, Schrift
ſührer: Baumeiſter Schulz e.

Am Magiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter Staude, Bürger-
meiſter Dr. Schmidt, Stadträthe Bonſtedt, Jochmus,
Lobauſen, Dr. Schrader, Arndt, br Krähe.

Vor Eintritt in die Tagesordnung machte der Vorſitzende
Mittheilung von verſchiedenen Einläufen. Von denſelben wurde
eine Beſchwerde des Herrn A. Ehriſtel über wiederholte
wWrbebung von Straßenausbaufoſten der Petitions-
ommiſſion überwieſen Weiter wurde beſchloſſen, die Petitionen
der communalen Vereine um Aufhebung der
Miethsſteuer und betr. des Neubaues des Reſtau-
rationsgebändes, auf der Peißnitz bis nach denSommerferien zurückzulegen, u die Antworten, des Magiſtrats
in dieſen Fragen abzuwarten. Dann war noch ein Schreiben
von dem Bureau einer am 16. d. Mts. im „Hofjäger“ abge-
vakteren, von den Sozialdemokraten einberufenen Volksver-
jamm lung an die StadtverordnetenVerſammlung eingegangen,
in welchem dieſelbe erſucht wird, ſich einer von jener Volksver
ſammlung gefaßten Reſolution betr. Aufhebung der
GHetreidezölle anzuſchlieben und ihre Unterſtützung bei der
Staatsregierung zu Theil werden zu laſſen. Der Vorſitzende
ſchlug vor, dieſes Schreiben zu den Akten zu legen, da es
wohl nicht geboten ſei, die Angelegenheit einer Erörterung zu
unterziehen, weil, wenn die ſtädtiſchen Behörden es für zweck-
mäßig halten würden, in einer ſolchen Angelegenheit Schrilte zu
rhun, ſie das aus eigener Jnitigtive thun würden, nicht auf An
regung einer Partei Verſammlung, welcher Richtung ſie auch
fein möge. Auf den Einwurf des Herrn St. V. Friedrich,
daß man doch auch ſonſt über von Verſammlungen gegebene
Anregungen Erörterungen deshalb auch in dieſem
Falle wohl die Sache zunächſt der Petitions- Kommiſſion über
wieſen werden könne. wies der Vorſitzende darauf hin, daß in
dieſem Falle die Stadtverordneten Verſammlung erſucht werde,
ſich der gefaßten Reſolution anzuſchließen, was

Halle, Mittwoch 24. Juni 1891.

doch eine ganz andere Sache ſei, als wenn das Burean
jener Volksverſammlung die Stadtverordneten angegangen hätte,
im Namen der Bürgerſchaft von Halle eine die
erwähnte Frage betreffende Petition zu be-
ſchließen und an die Staatsregierung einzureichen; während
in letzterem Falle man ſebr wohl dem Vorſchlage
des Herrn St. V. Friedrich hätte folgen können,erſcheine es jet jedoch als richtig, das fragliche
Schreiben einfach zu den Akten zu le gen. Die Ab-
ſtimmung ergab die Annahme dieſes vom Vorſitzenden gemachten
Vorſchlages. Darauf trat die Verſammlung n die Tagesord
nung ein.

2. Ein Antrag des Herrn St. V. Friedrich im Stadt-
verordneten-Sitzungs-Saal eine Tafel anzu-
bringen, auf welcher Mittheilungen für die Verſamm-
lung, beſonders über die nachträglich Tr
Vorlagen angebracht werden können, ſand die Villigung der
Verſammlung (Ref. Herr St.V. Baumeiſter Schulz e.

3. Für die Durchführung der kleinen Ulrich-ſtraße bis zur Oleariunsſtraße iſt vom Magiſtrat ein
Projekt aufgeſtellt, welches bereits in der Bau-Commiſſion vor
berathen iſt, jedoch in der Finanzkommiſſion noch nicht erwogen
war, ſo daß die Verſammlung noch nicht in der Lage war,
darüber Entſcheidungen zu treffen. Jedoch theilte Herr Stadt
verordneter Friedrich Namens der Bau-Commiſſion mit, daß
denen Vorbedingung für den Eintritt in die Berathung des
Magiſtratsprojektes in der Verſammlung mache, daß die Jnter-
eſſenten ſich an ihre Zeichnungen zu Beiträgen zu den Koſten
des Projektes bis zum 30. September k. J. für gebunden er-
klären, da es, ſelbſt wenn die Annghme des Projektes in Kürze
erfolgen ſollte, nicht möglich ſein dürfte, dasſelbe noch im Laufe
dieſes Jahres durchzuführen

4. Der Magiſtrat legte die Einladung des Magiſtrats
der Stadt Frankfurt am Main zur Theilnahme an dem
daſelbſt für den 27. und 28. Auguſt d. J. geplanten Städte-
Congreß in Verbindung mit einer internationalen electriſchen
Ausſtellung zur Kenntnißnahme vor. Mit Rückſicht auf die
hohe Bedeutung der Elektrotechnik für unſere
Stadt und namentlich im Hinblick darauf, daß Halle vor der
Entſcheidung der Frage ſteht, ob hier eine elektriſche Be-
leuchtungsanlage auf ſlädtiſche Koſten errichtet
werden ſoll, meinte der Magiſtrat, daß der geplante Städte-
Congreß in Frankſyrt g. M. in Verbindung mit der inter-
nationalen elektriſchen Ausſtellung daſelbſt außerordentlich be
achtenswerth ſei.

Denmgemäß war der Magiſtrat nicht nur geneigt, ſeinerſeits
die Einladung anzunehmen und zwei ſeiner Mitglieder zu ent
ſenden, ſondern er hegte auch den Wunſch, daß auch die Stadt
verordneten- Verſammlung durch zwei Mitglieder auf dem Con-

reſſe vertreten ſein möchte, um die ausgeſtellten elektriſchen
Beleuchtungsanlagen in techniſcher und wirthſchaftlicher Beziehung
zu prüfen. Zu den Koſten für die Delegirten wünſchte der
Magiſtrat einen Betrag bis zu 600 von der Verſammlung
bewilligt zu ſehen.

Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden und
wählte als ihre Vertreter auf dem Städte-Kongreß die Herren
Jngenieur Pfeffer und General- Direktor Krug. In der
Beſprechung der Angelegenheit gab der Herr St V. Friedrich
dem Wunſche Ausdruck, daß auch Herr Schreyer, der
Direktor der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke. zu dieſer Ver
ſammlung entſendet werden möge, da demſelben vielleicht dem-
nächſt auch die Leitung der etwa zu errichtenden elektriſchen
Station des ſtädtiſchen Beleuchtungsweſens zufallen werde,
worauf Herr Oberbürgermeiſter Stande mittheilte, daß dieſer
Gedanke bereits im Magiſtrat und Curatorinm der Gas und
Waſſerwerke erwogen und gebilligt ſei, und die Mittel zu den
durch die hie des Herrn Direktor Schreyer ſowie
einiger weiteren Mitglieder des Cyratoriums der Gas und
Waſſerwerke erwachſenden Koſten zur Verfügung ſtänden. (Ref.
Herr St.V. Steckner.)

6. Für den an den Handelsmann Schmeißer bisher
für 400 vermietheten Keller unter dem Rathhauſe wurde

dem Genannten der Zuſchlag für ſein Miethsgebot von 855 24
jährlich auf die Zeit vom 1. Oktober d. J. bis 30. Septembez
1897 ertheilt. (Ref. Herr St.-V. Sach s.)

8. Aus der Rechnung über das Bau Conto de
Stadttbeaters ſür welche Entlaſtung ausgeſprochen wurdt
ift erwähnenswerth, daß urſprünglich für dieſen Ban 1245 7244
84 45 bewilligt, davon an den Rechnungen an Erſparniſſet
1684 .4 40 4 abgeſetzt, daher aus der ſtädtiſchen Anleibe
1244040 44 en nommen wurden, neben denen noce
1228 43 aus Eintrittsgeldern ſür den Beſuch der Aus
ſtellung von Pläuen und Modellen für den Bau erwachſen
Einnahme fowie 34300 Schenkungen von Privatperſonen für
die Ausſtattung verausgabt ſind, ſo daß ſich die Geſammkkoſten
auf 1279568 87 geſtellt haben. (Ref. Herr St.V. Bau
meiſter Schulze.)

9. Ein bei der Superreviſion der Rechnung derkathe-
liſchen Schule gezogenes Monitum wurde nach Be
bringung des geforderten Betrags für erledigt-erklärt (Ref. Her
St.V. Wellſch).

Da mehrere Gegenſtände vertagt oder in die geſchloſſene
Sitzung verlegt wurden, war damit die Tagesordnung erledigt:
doch gelangten noch einige nachträglich eingegangene Sachen
zur Veſprechung.

Jn dem laufenden Etat ſind 63000 Mk. für Provinzial-
Abgaben nach dem Durchſchnitt der drei letzten Jahre eingeſtellt:
da jedoch die Zahlung von 67177 Mk. 31 Pf. nöthig geweſen
iſt, bewilligte die Verſammlung den Mehrbetrag von 4177 Mk,
31 Pf. (Ref. Herr St.V. Steckner).

Weiter gab die Forderung des Magiſtrates auf Nachbe-
willigung von 2662 Mk. 24 Pf. für die Koſten der Ernenerung
der Heizungsanlagen der Bürger-Mädchenſchule in der Stein
ſtraße und Veränderungen an den Ventilationsvorrichtungen im
Stadtverordneten-Sitzungsſaal Veranlaſſung zu einer längeren
Beſprechung, bei welcher es zu ſehr ſcharſen Auseinanderſetzungen
zwiſchen den Herren Stadtbaurath Lohanſen und St.V.
Welſch kam. Die Ueberſchreitungen waren eingetreten dadurch.
daß der verſtorbene, als äußerſt tüchtig und gewiſſenhaft be-
zeichnete Architekt des Stadtbougmtes Sch. ohne Wiſſen des
Stadtbangamtes die erwähnten Arbeiten in größerem Umfange,
als ſie bei den Bewilligungen durch die ſtädtiſchen Bebörden
vorgeſehen worden waren, hatte ausführen laſſen und die
Deckung der Mehrkoſten rotenweiſe aus den Mitteln der Bau
Verwallung hatte vornehmen wollen, was durch ſeinen Tod ver-
hindert worden iſt, nach welchem ſich die Rechnungen in ober-
wähnter Höhe als unbeglichen vorgefunden haben. Da
die Arbeiſen ſchon in den Jahren 1888/89 ausgeführt
ſind ließ ſich nicht genau feſtſtellen, ob die von der
Unternehmern geforderten Beträge völlig zutreffend ſind, doch
iſt nach den vorgenommenen Nachrechnungen dies wohl anzu-
nehmen, ſo daß durch die on Magiſtrat Bau und Finanz-
Kommiſſion empfohlene von der Verſammlung auch gutgeheißene
Nachzahlung der Stadt eine Vermögensſchädigung nicht er-
wachſen dürfte. Allerdings iſt dies Vorkommniß, wie von
mehreren Stadtverordneten betont und auch vom Herrn Stadt
baunrath anerkannt wurde äußerſt bedauerlich, und die Ver-
ſammlung beſchloß denn auch, um ähnlichen Vorkommniſſen für
die Zukunft vorzubeugen, daß den Unternehmern zu
Pflicht gemacht wird, ihre Rechnungen innerhalb
4 Wochen usch Fertigſtellung der Arbeiten dem
Magiſtrat direkt einzureichen, ſowie daß die Archi-
tekten und Beamten des Stadtbauamtes mit ſcharfen

Anweiſungen erſehen werden daß ſie ohneſchriftliche lnordnung keinerlei Arbeiten verbeſſern
und beſtellen. Außerdem wurde der Magi-
ſtrat erſucht, vor der geplanten Reform desſtädtiſchen Bauweſens bald möglichſt eine ge-
eignete Kraft, Jugenienr oder Baumeiſter,
im Stadtbauamt zür Prüfung der Bau-An-
ſchläge nnd Rechnungen an zuſtellen. Den letzteren
Antrag bezeichnete Herr St.V. Welſch als überflüſſig, indenr
er meinte, daß die Kräfte des Stadtbauamtes ſehr wohl aus
reichten, wenn ſie ihre Arbeitszeit nur im Jntereſſe der Stadt
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„Hier iſt's“, murmelte er erſreut. Der Fußboden war ganz naß. Auf dieſer Stelle
mußte der vom Waſſer triefende Junge einen Augenblick verweilt haben.

Es war ſchon von hohem Werthe, dies zu r Gleichwohl mußte ſich der
Unbekannte eingeſtehen, daß er, für den Augenblick wenigſtens, um nichts klüger
war. Morgen, an einem andern Tage, würde er natürlich dieſe Thür wieder auf
finden, dann könnte es aber vielleicht zu ſpät ſein. Heute, jetzt gleich hätte er gern
geſehen, was in der Wohnung vor ging. Das war aber unmöglich. Er drückte
nochmals das Ohr an das Schloß, konnte aber nicht das Geräuſch vernehmen.
Wr ſchloß daraus, daß die Wohnung aus zwei Gelaſſen beſtehen, und daß ſich die
wSeſellſchaft in dem entfernteren zweiten Zimmer befinden mußte. Ein kleines Fenſter
ging auf den Treppenflur. Der Unbekannte trat heran, bog ſich hinaus, und er
kannte, daß er richtig vermuthet hatte. Das zweite Fenſter, von dieſem Treppen-
flur aus gezählt, war erleuchtet. Eins fiel ihm aber doch auf und machte ihn
ſtutzig. Dies erlenchtete Fenſter lag ſchräg im Dache, wie dies häufig beider Fall iſt. Bei dem herabſtrömenden Regen war das Fenſter ſelbſt

verſtändlich verſchloſſen. Nach kurzer Ueberlegung erglänzten die Augen
des Unbekannten. „Jch höre vielleicht nichts“ murmelte er, „aber ich werde doch
eiwas ſehen.“ Er beſichtigte das Dach. Dasſelbe war mit Dachziegeln gedeckt.
Dachziegel ſind weniger glatt, alſo auch weniger gefährlich als Schieferplatten.
But ſo; der Weg iſt gangbar.“ Jn der Höhe des Treppenfenſters befand ſich ein

urg Den dieſen ſtieg er, und von da ſchwang er ſich kalten Blutes
auf das Dach.

Er gelangte ohne Schwierigkeit an das erlenchtete Fenſter, auf welches der
miederſtrömende Regen mit Heftigkeit ſchlug, und er konnte nunmehr einen Blick
in das Zimmer werfen wo die Pinchards und deren Freunde verſammelt waren.
Der Unbekannte hätte vor Freude beinahe laut aufgeſchrieen, als er die einzelnen
Mitglieder der Geſellſchaft da vor ſich ſah. „Die Vollard! Alliette! Soufflard!“
murmelte er; „dem Geſchmeide fehlt auch nicht ein Stein! Welche Ueberraſchung
Welcher Fund!“ Er ren aber vergeblich. Er hörte nur das Gepraſſel des
Regens auf die Glasſcheiben. „Auch gnt,“ ſagte er ſich, „ich habe geſehen, ich
kenne den Verathungsort, und ein anderes Ohr muß jetzt für mich hören, und dieſes
Ohr werde ich ſchon finden.“

Einen Augenblick ſpäter hatte der Unbekannte ſeinen gefährlichen Beobachtungs
poſten verlaſſen.

III.
Mylord planderte in einem Bureau der Polizeipräfektur mit Caſtro, als

Moulin eintrat. Er erzählte beiden, was er gethan und geſehen.
„Himmel und Hölle!“ rief Moulin, „weunn wir dageweſen wären, welcher

ang!“s S Ju, Jhr waret aber nicht da, und ich konnte nicht darauf rechnen, un

Mitternacht und bei einem ſolchen Wetter einen Aufpaſſer oder einen Stadtſer
eanten aufzufinden. Jch mußte alſo abwarten, bin auch nicht ärgerlich darüber.855 habe kein Wort von dem gehört, was ſie geſprochen haben; aber ich habe ſehr

wohl bemerkt, daß es ſich um einen neuen Streich handelt, und ich bin feſt über-
zeugt, daß wir erſt einen Theil der ganzen Bande kennen. Ich will jetzt mit derJrößten Vorſicht zu Werke gehen und erſt an dem Tage handeln, wo ich zwanzig

egen eins drauf wetten kann, die ganze Meute mit einem Schlage zu fangen.
as ſoll meine Revanche ſein,“ fagte Mylord. „Jhr ſollt mir aber die ganze

n
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Der Geheimpoliziſt. Kriminalroman von Conet Guerault, deutſch von C. Helmer-
gehrt und gefunden. Er fand da in einem Zimmer, wohin er geführt wurbe,
mehrere Bekannte. Zunächſt die ganze Familie Pinchard: die Eheleute und ihren
Sohn Jſidor, ferner die Vollard und Eugenie Alliette.

Das Zimmer war nur durch ein einziges, mitten auf dem Tiſche in der Nähe
einer Flaſche Branntwein ſtehendes Talglicht erleuchtet. Soufflard ſehte ſich neben
Alliette, deren Geſicht und Hände zerkratzt waren, ein Andenken an die Reiſe int
Bache mitten durch einen Pflauzenwald, in welchem ſich viel Dorngeſträuch befand.

„Und Fifi?“ fragte Soufflard, ſich umſehend.
„Noch nicht angekommen.“
„Wo mag er nun ſein
„Dieſe Frage könnte ich an Sie richten,“ warf die Vollard ein; „war er dort

draußen nicht mit Jhnen?“
„Gewiß; er hat uns ſelbſt aus einer ſehr üblen Lage befreit; ohne ihn ſäßen

wir beide, Alliette und ich, im Dunkeln.“
„Wo hat er ſich von Jhnen getrennt fragte die Vollard.

ſind „Jn der Nähe der Barriere du Maine, wo wir drei jeder unſern Weg gegangen
ind.“

„Seitdem haben Sie ihn nicht wieder geſehen Wenn er ſich nur nicht hat
abfaſſen laſſen.

„Dafür iſt er zu pfiffig,“ ſagte Soufflard; „aber Micaud iſt auch nicht ge-
kommen? Er wird in meiner Wohnung Rue des Bonlangers geweſen ſein.“

„Er wird ſich hüten,“ warf Alliette ein, „weil er uns verrathen hat, wie dies
der Brief, den ich ihm weggenommen habe, beweiſt. Der wagt es nicht mehr, ſich
in unſerer Mitte zu zeigen.“

„Schon gut!“ erklärte Soufflard „deſſen Rechnung gleiche ich aus, oarauf
kann er ſich verlaſſen. Aber Leſage iſt auch noch nicht hier!“

Es klopfte. Mutter Pinchard ging zu öffnen. Sie kehrte bald darauf mit
Fifi Vollard zurück. Der Junge war nicht wiederzuerkennen. Er trug ein ſchwarzes
Beinkleid, einen ſchwarzen Leibrock, einen ſchwarzen ſeidenen Hut auf dem Kopfe
und eine blaue Brille. Mit ſeiner blaſſen Geſichtsfarbe ſah er in dieſer Kleidung
aus, wie der Schreiber eines Notars.

„Na, was meint Jhr wohl dazu?“ fragte er, der Geſellſchaft wohlgefällig
ſeine Toilette zeigend. „Fein, was

„Der Kuckuk mag Dich wiedererkennen“, ſagte Soufflard.
„Will's ſchon glauben. Rathet mal, wem ich ſoeben begegnet bin?“
Niemand antwortete.
„Mylord!“
„Was?“ fragte Soufflard, aufs Höchſte erſtaunt.
„Ja, ja, Mylord, und wißt Jhr wo? Rue des Voulangers, vor Jhrer

Wohnung.“
„Aber wie kommt denn das?“
„Wie das kommt? Und der Brief, den ich in Micands Händen und ſpäter

vom Dache im Cantinſchen Hauſe herab in Mylords Händen geſehen habe? Dieſer
Brief enthält alles, das können Sie ſchon glauben: vor allem, Souffkard, ſind Sie
wegen Alliette in dieſem Briefe unter Angabe Jhrer Wohnung deunncirt worden.
Darum ſagte ich Jhnen auch da draußen am Vache: nicht Rue des Voulangers,
ſondern bei Pinchards.“

„Du haſt wirklich eine feine Naſe.“
„Glücklicherweiſe hatte ich der Mutter in dem Baueryhauſe, wo wir die Bauch



h

ehörig ausnutzten. Dielen Vorwurf ſuchte Herr Stadtbanxath
Lohauſen als nicht berechtigt hinzuſtellen, worauf Herr
Welſch behauptete, daß Herr Lo hauſen nicht davon frei-
uſprechen ſei, daß er bei dem Bau des Volkslogirhauſes ande Merſeburgerſtraße täglich mehrere Stunden dort geweilt

und wohl in Wirklichkeit ſtatt ſeines Sohnes die dieſem dem
Namen nach übertragene Banleitung bei dieſem Privatbau aus
geübt habe, während er die dazu aufgewendete Zeit dem Dienſte
der Stadt hätte widmen und damit den ihm unterſtellten Be-
amten ein gutes Beiſpiel geben ſollen. Dem gegenüber ver
ſicherke Herr Lohauſen, daß er gefkliſſentlich ſich auf dem
erwähnten Baue nur zur Zeit außerhalb der Bureauſtunden,
n was übrigens die Magiſtratsmitglieder nicht gebunden
eien, aufgehalten und ſich ſo keiner Pflichtverletzung ſchuldig
emacht habe im Uebrigen ſei aus den Aeußerungen des Herrn

elſch. zu ſchließen, daß demſelben jeglicher Einblick in die
Thätigkeit des Stadtbauamtes und darum auch die Erkenntniß
des von der Bau wie der Finanz- Kommiſſion anerkannten Be-
dürfniſſes deſſelben nach der erwähnten weiteren Arbeitskraft
abgehe.

Bäder und Sommerfriſchen.
Die Fremdenliſten ſolgender Bäder weiſen folgende

Frequenz auf: Alexisbad (10. Juni) 38 Kurgäſte, 168 Paſſan
ken; Elmen (8.-Juni) 1876 urgäſe: Elſter (11. Juni)
189 Kurgäſte, 231 Paſſanten; Freienwalde a. O. (10

Juni) 82s5 Kurgäſte: Nenndorf (10. Juni) 460 Kurgäſte;
Pyrmont (13. Juni) 2874 Kurgäſte Teplitz-Sch ö-

nau (7. Juni) 1566 Kurgäſte; Wernigerode (13 Juni)
352 Sommerfremde.

Reichsgerichts-Entſcheidungen.
Die Beſtimmung des 8 23 Z. 2, Abſ. 1 des Gerichts

W r wonach die Amtsgerichte zuſtändig ſind, ohne
Rückſicht auf den Werth des Streitgegenſtandes für Streitig-
keiten zwiſchen Vermiethern und Miethern von Wohnungs und
anderen Räumen wegen Ueberlaſſung, Benußung und Räumung
derſelben c. findet, nach einem Urtheil des Reichsgerichts,
II. Civilſenats, vom 24. März 1891, keine Anwendung auf die
Räumungsklage des Eigenthümers gegen Diejenigen, welcher
nicht auf Grund eines W a Perbattuif es, ſondern ohne dtechts-
grund das Grundſtück bewohnt.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 18. Juni.

Aufgeboten: Der Maler Felix Ludwig und Friederike Schaaf,
Jägerplatz 19 und Bäckergaſſe 6.

Eheſchließzungen: Der Poſthilfsbote Franz Cyprys und
Emilie geſch. Kraemer geborne Winkler, Pfännerhöhe 6. Der
Kaufmann Guſtav Behr und Henriette Beerhold, Bechershof 9.

Geboren: Dem Mgaſchinenfabrikant Richard Degenkolbe eine
Tochter, Klara Ella, Wörmlitzerſtraße 37. Dem Handarbeiter
Chriſtian Drillich eine Tochter, Anng Alwine, Jägerplatz 20.
Dem Handarbeiter Wilhelm Beckein Sohn, Guſtav Max, Hirteu-
gaſſe 15. Dem Dachdecker Karl Schrader eine Tochter Ella
Ling, Wettinerplatz 2. Dem Schieferdecker Heinrich Marx eine
Tochter, Eliſe Martha Oberglaucha 14. Dem Handarbeiter
Auguſt Deiter ein Sohu, Georg Willy, Lafontaineſtraße 14
Dem Schriftſetzer Karl Baumbach eine Tochter, Emilie Melanie
Panlg Lydia, Zwingerſtraße 19. Dem Konſervator Rudolf Tantz
rine Tochter Lucie Erna Klara, Geiſtſtraße 42. Dem Zimmer-mann Heinrich Nienemann eine Tochter, Anng Bertha, Anhalter
Itraße 9b. Dem Ftaber Olto Sander eine Tochter, Klara Elſa,
große Märkerſtraße 25. Dem Uhreufabrikant Karl Bohmeyer
rine Tochter, Marie Gertrud, Forſterſtraße 16. 3 uneheliche
Söhne. 2 unebeliche Töchter.

Geſtorben: Des Kaufmann Emil Haupt Tochter, todtgeb.,
wingerſtraße 27. Der Droſchkenkutſcher Georg Marr, 59 Jahre,
eilſtraße 2.

Meldung vom 20. Juni.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Wilhelm Ratſch und Emma

Michalik, Merſeburgerſtraße 19. Der Fabrikarbeiter Karl Schön
berg und Wilhelmine Langenberg, Ackerſtraße 3 und Königs
latz 40. Der Handarbeiter Wilhelm Franke und Henriette
züller, Oberglaucha 36. Der Knappſchafts-Regiſtrator Her

mann Lichtenberg und Anna Reinel, Thorſtraße 26b und Steg 27.

h gnte, 4 Monate, Lindenſtraße 14a.

Der Paſtor Günther Wohlfarth und Margarethe Stegmann,
Jottelſtedt und Bernburgerſtraße 11. Der Konditor Chriſtian
Fenn und Friederike Schönhoff, Arnſtadt.

Eheſchließungen: Der Bildhauer und Stuckateur Hermann
Seifert und Emma Appeurodt, Frieſenſtraße 10 und Peeghe
durgerſtraße 42. Der Poſtſekretär Julius Lüdicke und Eliſe
Hering, Chartottenſtraße 2 und Lindeuſtraße 1f. Der General
Sekrekär Dr. phil. Wilhelm Rodewald ünd Marie Welcker,
Oldenburg und Mühlweg 1. Der Kaufmann Philipp Rauhe
und Eliſe Geitmann, kleine Klausſtraße 18 und kleine Ulrich
traße Ia. Der Schloſſex Albert Böhme und Anna Schulb,

e 14 und Mühlgaſſe 6. Der Hausdiener Julius
Kippich und Amalie Stolze Breiteſtraße 27 und große UÜlrxich-
ſtraße 12. Der Stener-Aufſeher Rudolph v. Gfug und Adelheid

errmann, Unter- Teutſchenthal und Mansſelderſtraße 29. Der
attkler Emil Lippold und Hedwig Kolze, e rade 22, 23.

Der Bremswärter Albert Bratengeyer und Emilie Reuter
Jandwebrſtraße 15 und Ludwigſtraße 3.. Der Seiler Kark
Glieſche und Marie Grunewald, Martinsgaſſe 24 und Martins-
gaſſe 16.

Geboren: Dem Handarbeiter Albert Lehmann ein Sohn,
Friedrich Albert. Diemitz. Dem Fabrikarbeiter Robert Wiegleb
eine Tochter, Pauline, Thorſtraße 22. Dem Handarbeiter Franz
Richter ein Sohn, Friedrich Otto, n 24. DemKaufmann Reinhold Thomas eine Tochter, Anna Wanda,
Schillerſtraße 22. Dem Former Karl Keller ein Sohn, Karl
Paul, Harz 37. Dem Müchlenbauer Franz Finger eine Tochter,
Jacobſtraße 2.

Geſtorben: Die Wittwe Johanne Höver geborne Schmidt,
67 Jahre, Klinik. Des Maſchinenſchloſſer Oskar Köppe Tochter

bie Ah hnete desother Sohn Hermann, 14 Jahre Wilhelmſtraße 21. DeMaurer Franz Je Walter, 1 Tag, Brüder
ſtraße 9. Der Bergmann Gottlob Troſchke, 53 Jahre, Klinik.
Des Mühlenbauer Franz Finger Tochter, 5 Stunden, Jakob-

ß

erner Sohn

ſtraße 2. Die Wittwe Luiſe Marie Auguſte Zeſch geborne von
Ziemitzky, 74 Wir Thorſtraße 9. Die Wittwe Emilie Berkram geborne Va er, 71 Jahre, 9.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Entkräftung 2, Herzſehler 1, Durchſchueiden der Kehle und Er
hängung 1, geuter Darmentzündung 1, Carcinom 1, Lungen-lähmung 1, Phthiüisis pulm. 6, Lebensſchwäche 1, Nierenentzün-

dung 2, a entstirang l 1, tuberkul.Hirnhautentzündung 2, Zuckerharnruhr 1, Scharlach und Nieren
entzündung Lungenödem 1, Pyämie 1, Sarcom der Lunge 1,
Coltis 1, RachenDiphtherie 1, Weißblütigkeit 1, Bruſtfellent
zündung 1, Schwäche 1, Herzlähmung 1, Lungenblutung 1.

g. ammen 32.
ierunter befinden ſich 6 in hieſigen Krankenhäuſern ver-

ſtorbene Ortsfremde.

Fremdenliſte.
Hotel zum Kronprinz. Oberſt- Lieutenant von Hotze aus

Berlin. Rittergutsbeſitzer Frau Netto mit Tochter aus
Beeſenſtedt. Frau Knrkſy aus Aintal Syrien. Krautei
Holtmann aus Bremen. Premier- Lieutenant Brandenſtein mit
Gemahlin aus Cöln. Privatier Ranenthal mit Sohn aus
S rpr Kaufleute: Schladebach aus Einbeck, Reder aus
Erfurt, Cordles aus Bielefeld, Sinnhofer aus Barmen Spor-
leder aus Frankfurt a. M., Starke aus Hannover, Lewin,

alberſtadt und Schindtler aus Berlin, Wendenburg aus
Nagdeburg.

Hotel Stadt Hamburg. Kammerherr von Helldorff aus
Bedra. Rittmeiſter und Rittergutsbeſitzer Helldorff aus Zingſt.

Major a. D. von Helldorff ans Gowarzew. Oberbürger-
meiſter Dr. Brecht und Arzt Dr. Bröſe ans Quedlinburg.
Baronin von Eichel Streiber aus Eiſenach. Frau L. Cäſar,
Frau H. Duckwitz und Fräulein Chuleſins aus Bremen. Prakt.Arzt Dr. E. Autben aus Frauenburg. Gutsbeſitzer C. Eußler
aus Kurland. Conſul Schiffmann, Geh. Rath Dr. Dummler,
Hauptm. a. D. v. Franſecky aus Berl. Verſ. Jnſpekt Ebeling
aus Halberſtadt. Oberbergrath Hiltrop aus Breslau. Rentier
Geſſert mit Gemahlin aus Wiesbaden. Weingroßhänder
Brinnyes aus Hannover. Dr. Simon mit Gemahlin aus
Leipzig. Reg. Aſſeſſor Dr. Lacroix mit Gemahlin aus Nord
hauſen. Gutsbeſitzer Geeſe mit Gemahlin aus Drarske.
Frau Zahn mit Fräulein Tochter aus Jauer i. Schl. Gym-

uaſtaldirektor Dr. Schmidt ans Halberſtadt. Archivrath Di
Jacobs nus Wernigerde. Rentier von Schwartz aus Heſſen
in Braunſchweig. Paſtor Aſton aus London. Hoſſchan
ſpielerinnen Fräulein Schmittlein und Fräulein Jenicke aus
Weimar. Dr. Orzberger aus Wien. Bürgermeiſter Zechlinaus Salzwedel. Hofſchauſpieler Lehmann und Wiecke aus

Weimar. Fabrikbeſitzer Richter aus Wettin. Kaufleute
Paul Damm Forndrau und Ebel aus Berlin, Debes aus
Jchtershauſen Heſeler aus Barmen und Dernen aus Cognax,

Concursſachen, Zahlnungsſtockungen 2e.
Concurs-Eröffnungen. Zimmermeiſter Trau-

ott Kott in Arnſtadt. Sattlermeiſter Georg Croſeck zu Goslar.
Bertha Erneſtine h verehel. Schlegel, geh ung inLeipzig. Stellmachermeiſter Guſtav Schmidt weil. in rohe
ſein bei Ronneburg. Kaufmann Moritz Sander in Sonneberg.
Weinhändler H. Körwer in Braunſchweig. Firma A. Thomas
u. Co. in Chemnitz. Verehel. Kaufm. Miſchkowsky, Margarethe
geb. Philippsthal, in Egeln. Fabrikant Jul. Hermann Lummer
in Krimmitſchau. Guts und Ziegeleibeſitzer Wilbelm Emil
Richard Heber in Lindenthal (Leipzig). Michbändler Carl
Heinrich Müller in Holzhauſen (Leipzig). Klempner Franz
Eduard Walther in Plauen. Fouragebändler Friedrich Schröder
in Rathenow. Kaufleute Dr. Hugo Faſolt und Karl Rüppel in
Saolfeld. Kaufmann Friedrich Pötſch in Suhl. Fleiſcher und
Viehhändler Chriſtian Friedrich Hempel in Zeulenroda.

e e Theodor Emil Böttiger in. Marienthbal
Zwickau).

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlen-Fabrikate.

Erfurt, 20. Juni. Auch in dieſer Woche hatten wir oft
ſtarken anhaltenden Regen, heute durch Sonnenſchein erwärmte

Temperatur. tBei ruhigem Verkehr im Getreidegeſchäft haben die Preiſe
weſentliche Veränderungen nicht erfahren.

re lebhaft gefragt.eizen, 228--238, Roggen 215--221, Gerſte 165
185, Hafer 172--177, Dotter 230--240, Lein 245—-270 per 1000 kg. Mohn, blau 4 52 -53, Erbſen gels und
rün 16--19, do. S 4 21--22, Linſen 13--26,
ohne weiß 20 22, Feldbohnen 15,50--16,50 Wicken

14,50-—-15,50, Lupinen 10--12 per 100 Kg.

Magdeburger Börſe vom 22. Juni 1891.

Reichs Anleihe 4Magdeburger Stadt Obligationen 3 94,90 Be de Buckau Obligationen 5
Deſſauer as Obligationen 4Div. p. St.

Magdeb All Verſich.GeſellſchaftsAct. p. St c Wer
agdeburger gem. Verſich.GeſellſchaftsAct. p. St.ß g 1 300 Mk keit 30 30

do. Feuerverſich.-Actien p. St. 3000 Mk.
mit 209 Einzahlung 203 206do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. 1500 Mk.

mit 33 nes wo 25 32do. LebensVerſich.Actien p. St. à 1500 Mk.
mit 200 Einzahlung 25 26do. Rict Berßa. Actien per St. à 300 Mk.

vollgezahl J I 46 45
Div. in1889 1890

Actien Brauerei Neuſtadt Magdeburg 4 8 166,00 GCaroline, r Ber wen Ackien 4 6 7
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 6 7Deſſauer Gas6Actien 4 10 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienb. 4 0
„Kette“, Elbſchifff.Geſ.- Aktien 4 2 3Weh i Fabrik hagdeburger Allgemeine GasActien t 7e peers eentee, 108,75 Bdo. Bau und Cre nk-Actien 4 12 s 111,10 Gdo. Bergpperts L n. 4 9 12do. do. tammPriorit.-Act. 4 9 J 23do. Privatbank-Actien G 105,00 Bdo. traßenbahnActien 1Marie conſolidirte Bergwerks Aktien 4 8
Maſchinen Fabrik BuckauActien. t 7Sächſ. Thür. BraunkohlenVerwerth.-Actien

do. do. Stamm-PriorAct. 9 9 wieSudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 20 20
Magdeburger Zuckerraffinerie StammActien 4 6 be

do. do. Stamm- Prior. 6 7 i
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rednerei einen ſo großen Dienſt erwieſen hat, auch die Pinchards als Zuſammen
kunftsort angegeben; ſonſt wäre ſie in die in der Rue des Boulangers aufgeſtellte
Falle gegangen.“

„Haſt Du ſie geſehen

II.

„Und faſt alle wieder erkannt, namentlich Mylord und den Leiermann. Der
hat mir auf lange Zeit einen Widerwillen gegen „Meine Normandie“ eingeflößt.“
t „Leſage iſt aber davon nicht in Kenntniß geſetzt worden. Am Ende iſt die Rue

es

„Wollen Sie wiſſen, wohin der gegangen iſt?“ fragte Fifi, plötzlich den Ton
ändernd. „Zum Polizeipräfekten, um ſich mit dieſem behufs eines Unterkommens
zu verſtändigen.“

„Verhaftet?“ rief die Vollard.
„Gerathen, und zwar verhaftet an der Barriere d'Jtalie.“
„Woher haſt Du das erfahren?
„Jch habe ihn geſehen an der Barriere ſelbſt, als er in der Mitte zwiſchen

Mylord und dem Leiermann über den Platz ging.“
„Und Du haſt es gewagt, Dich dieſen Leuten zu zeigen
„Verſtehen Sie mich nur richtig; ich bin vorbeigekommen, ohne mich zu zeigen.“
„Wie haſt Du das angefangen?“
„Jch begegnete an der Barriere Saint Jacques einem Bauer mit ſeinem be-

deckten Wagen. Er fuhr über den Außenbouleyard zur Barriere d'Jtalie hinaus;
ich habe ihn gebeten, mich mitzunehmen, weil ich gerade an dieſem Tage die Bar
riere d'Jtalie nicht für den Ort hielt, wo wir uns am ſicherſten aufhalten konnten.
Beim Vorüberfahren ſah ich den guten Onkel von der Polizei umgeben.

„Hoffentlich wird er ſchweigen meinte kalt die Vollard.
„Sei ganz ruhig! Schon in ſeinem eigenen Juereſſe.“
Es trat ein kurzes Stillſchweigen ein.
„So lange niemand weiter außer ihm verhaftet iſt,“ meinte Soufflard, „liegen

keine Beweiſe vor; er riskiert alſo nichts. Es handelt ſich aber jetzt nicht darum,
die Hände ruhig in den Schooß zu legen. Wir ſind hierher gekommen um ein
Geſchäft zu beſprechen.“

„Richtig,“ meinte Mutter Pinchard, „ein Geſchäft, von dem ich neulich Fifi
ein Wort geſagt habe.“

„Jſt die Birne reif?“
„Zum Abpflücken.“
„Der Kunde?“
„Eine alte Frau.“
„Die Summe?“
„Zwiſchen Zwanzig- und dreißigtauſend.“
„Wird's nothwendig ſein

Soufflard begleitete dieſe Frage mit einer ſchauerlichen Handbewegung.
„Jch glaube nicht.“
„Wann?“
„Morgen; die Vollard leitet die Sache ein.“
Soufflard und ſeine Freunde ahnten nicht, daß in dieſem Augenblicke zwei

T auf ſie gerichtet waren. Wo und wie? Das wollen wir ſofort mit
eilen.

Wir müſſen einige Schritte zurückthun, das ſat zwei Minuten vor der An
kunft Fifi Vollards bei den Pinchards. Wir wiſſen bereits, daß Fifi, im
Vertrauen auf ſeine Verkleidung, verwegen genug geweſen war, nach der Rue des
Boulangers zu gehen, um ſich zu vergewiſſern, ob die Polizei dort aufpaſſe. J
der Nähe der ihm ſehr wohlbekannten Wohnung Soufflards hemerkte er einen die
Häuſer eutlang ſchleichenden Menſchen, welcher in einiger Entfernung wieder um
kehrte. Fifi hatte in dem ſonderbaren Spaziergänger den Leiermann erkannt
Einige Schritte weiter war er vor einem anderen, im Winkel eines Thorwegs zu
ſammengekauerten Jndividuum vorbeigekommen, deſſen tiefliegende kleine ſchwarzAugen ihm Furcht und Zittern veruiſechten Das war Myſord. Er wußte jetzt

woran er ſich zu halten hatte. Er bog in die nächſte Straße ein und betrat di
Rue du Jardinet. Dort angekommen, drehte er ſich rein unwillkürlich und ohn
Abſicht um, denn er befürchtete nicht einen Augenblick, zu ſolcher Stunde und be
ſolchem Wetter von jemandem verfolgt zu werden. Er bemerkte gleichwohl eingt
Menſchen. Derſelbe ſtand unbeweglich mitten auf dem e Saint André des
Arts da und lallte in ſeiner Trunkenheit einige unverſtändliche Worte. Er drehe
der Rue du Jardinet den Rücken und ſchien den Weg 2 der Rue Hautefeuillel
einſchlagen zu wollen. Fifi blieb ſtehen und ſah ſich den Betrunkenen einen Augen
blick ſcharf an. Voll Mißtrauen und Verſchmitztheit, war in ihm ein Verdacht
aufgeſtiegen. Der Betrunkene wollte einen Schritt nach der Rue Hautefeuille thun
verlor aber das Gleichgewicht und fiel mitten in eine Waſſerpfütze auf das
Geſicht. Dieſer Beweis war durchſchlagend. Fifi war beruhigt und ſetzte ſeinen
Weg fört. Gleichwohl ſah er ſich, an der Thüre des Hauſes, wo die Pinchards
wohnten, angelangt, nochmals nach dem Betrunkenen um. r lag aber ruhig in
der Waſſerpfütze, tobte, ſchrie und ſchlug mit den Armen um ſich. Jetzt war kein
Zweifel mehr zuläſſig. Fifi eilte die Treppen hinauf. Der Betrunkene verharrte
noch einige Augenblicke in der bisherigen Lage. Dann erhob er ſich mühſam und
taumelte nuter fortwährendem lautem Toben auf die Rue du Jardinet zu. An der
Thür, durch welche Fifi verſchwunden war, angelangt, blieb er ſtehen, horchte, warf
einen Blick die Treppe hinauf, richtete ſich hoch auf und murmelte mit feſter Stimme:
„Ohne Zweifel das Rendezvous! Alle da zuſammen! Ohne Erbarmen nieder
geſtochen, wenn Gleichviel, verſuchen kann man's doch!“

Er tappte im Finſtern die Treppe hinauf. Jm erſten Stockwerk blieb erſtehen und horchte. Nichts, vollkommene Stille. Auf dem Flur befanden ſich zwei
Thüren. Er befühlte beide von oben bis unten. an beiden befanden ſich polierte

Metallplatten mit eingegrabenen Buchſtaben. „Handwerker! Kleine Fabrikanten!“
murmelte der Betrunkene. „Hier kann es nicht ſein.“ Dasſelbe Prüfen mit demſelben
Reſultate in dem zweiten und dritten Stockwerke. Jm vierten fand er auch zweiThüren, aber ohne Metallplatten. „Nichts, weder rechts noch links.“ Er Naherte

ſich jeder Thür und drückte, ohne das geringſte Geräuſch zu machen, das Ohr an
das Schlüſſelloch. Er hörte nichts. „Und doch iſt er ganz gewiß hier,“ dachteFiden welche von den beiden Thüren Nicht möglich, die richtige herauszu-

inden.“
Nach kurzer Ueberlegung fuhr er ſich an die Stirn. „Ja, einen Anhaltspunkt

habe ich doch gefunden“, flüſterte er, und ich werde gleich wiſſen, durch welche Thür
er eingetreten t Er kniete an der Thür nieder und fuhr mit der Hand über den Fuh
boden. „Hier iſt der Fußboden trocken“, ſagte er. Er ging nach der Thür links hin.
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Halle, Nittwoh 2 Juni W
zweite Beilage zu 144 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

II Stadt Hamburg.

S Halle a. 8.FTFegenüber der Poſt. r
es Theaters und der Kliniken.

ötel ersten Ranges.
s I. ActelStedter.

Fotel- u. Keſanrant Empfehlnngen.

Iſötel goldene Kugeſ.
e gelegenes Hotel J. Ranges

am Bahnhof, B. 11392
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger der Dresdener

Bierhalle.

ſötol zum Kronprinz.
a IIalle a. S.

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
geſpährt ſeinen alten guten 258

Beziehunſder Be u. Draheim.

Continental-Mote Leistner.
Haus J. Ranges am Ceutralbahnhof
verbunden mit elegantem Wiener Café

und Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-
keitvon Halle. Elektriſche Beleuchtung.
Centralheizung. Franzöſiſche Betten,

Fernſprecher 496. (11094
Beſitzer C. Leistner.

ſotel Deutscher Hof

Hnlle K. S. 7
4 Minuten vom Bahnhof, am

Königsplatz.
Rob. Birke, Bes.,

früher langj. Reise-College.
11085]

Gentral-Hotel.
Ralle a. S. Am Markt.

Direkte Pferdehabn Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Jesehüſtsreisenden best. empfohlen.

Solide Pra w8610 Weber.
F. SuhlIe's

Wein und Bier Reſtaurant
Zum Rebstock““

Halle a. S. Beruburgerſtraße 30
Eleg. Localit.,ſep. Zimmer auchf. Vereine,

Gute Küche, civile Preiſe,
Reine Weine v. beſtrenom. Häuſern,

Böhmiſch Bier aus Liebotſchan.
Spatenbräu von Gabriel Seädlmeyer.

Hotel Stadt Dresden.
Am Central Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
Richtungen.

Logis ſchon von 1,50 an.Bäder im Hauſe. Portier am Bahnhof.

wer uögn Nr. 355.
W. Stünkel, Beſitzer,

F Nenu!IIötel du Nord.
am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55
qus erſten Ranges, nächſt dein Bahn-
of, ſolid, elegant ausgeſtattet. Elek-ſche Jeleuchigen Central Warm-

woſſerheizung. Schöner Garten mit
Colonnade. Zimmer v Mk. 1,50 ab.

dtel gold. iür xch
m. e i. Gartenreſtaurante
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.

er Neuzeit entſprechend eingerichtet.
Fremdenzimmer von 1 an.

Renelt's
Deutsches Sekt- Haus.

Aeltestes, renommirt. Weinhaus
am hiesigen Platze. Den frewden
Herrschaften besond. empfohlen.
Beſte u. erſte Bezugsquelle für

grosve Oderkrehbse
und Helgoläunder Hummer.

Täglich friſche Pfirſichbowle.
Große gewählte Speiſenkarten.

Diners und Soupers von 3
an nach deutſchem, engl. und
franz. Geſchmack. [7988
Zimmer. Familien ſtetsreſervirt.

ernſprecher 581.S Telegr r.-Adr.: Krebs-Renelt Halle

2 ehe 8 GRestaurant zum Prälaten“,

Leipzigerstr. 24 I.
Elegant eingerichtet. Elektriſche

Beleuchtung. Billard mit Stahl-banden. Ausſchank des vorzüglichen

VFreybergbräu, ſowie des
liebten Münchener Kinäd'l,

Reichhaltige Sveiſekarte.
11788)] W. Lauenwvoth,

r e

be

ach's Weinhaus
Gr. Uirichſtr. 50, (Eing. Schul-
W Vornehmſtes Reſtaurantm Platze. Diners u. Soupers.W ſittanstiſch von 1-3 Uhr.
à Couv. 1,50; im Abon. 1,25.Weine v. F. A. Joräan, Magdeb.

Bier: Münchener Kindl.

Grün's
Woein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe p.

Beſt renommirt. [9609Se benswündigfeit erſten Ranges

Jnhaber: W. Pörtzel.
Café Monopol.

alle a. S., Alte Promenade 1
Unmittelbar am Stadttheater.

S Pferdebahnverbindung.
Großes elegantes Etabliſſement.
Sehenswürdighkeit Halle's.

Elektriſche Beleuchtung. Billards.
150 Zeitungen und Journale.

(10024 Franz Kodritasch.
e Freyberg-Bräu,

O. I. MärkKerstr. 9.
neben Uhligs Muſikwerkfabrik

Neues gediegen eingerichtetes u. de-
korirtes Bierhaus. part., I. n. 2. Stock.

Villard im 1. Stock. Stets2 reichhaltige Speiſenkarte. Vor-

Bier. Mittagstiſch
J1--3 Uhr. Carl Brauns

r

Se

v

Starke's Garten,
vorm. Vresslers Berg,

Liebenauerſtr. 34. [10329
Unmittelbar am Endpunkt d. Stadtbahn

am Nanniſchen Platz.Zugfreies ſchattiges Karte stal nebſt

Kinderſpielplatz.
W ff. Biere. Kriege

Rich. Starke.
Restaurant PFürstenbof.

Fernsprecher 414 [11442
Magdeburgerſtraße,

in allernächſter Nähe der Bahn.
Specrialität:

Mamburger RBuffet.
Bekannt Meta Küche u. er Biere.

Mittagstiſch von 12--3 Uhr.
Rithausen,Saalschosshranere

Giebichenstein.
Schöuſtes und größtes Gartenlokal

von Halle und Umgegend
Fernſprecher 254. Rlere. Gute Küche.Sonntags und MittwochsOrone, Militäür-Concert.früher Reiſe-College. 9608 C SchokKe.

M I
F. atet cI

S S zum Verkauf.

Am Mittwoch, den 24. d. Mts.,
z ſteht bei unswiederein

Prima belgiſcher Pf
friſcher Transport

erde
[11838Hanie a. S., Töpferplan 4.

S. Grossmann Sohn.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbecha, Eilenburg und Eisleben,

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

2 T„Prinz Cavl“.
Heute Mittwoch, den 24., [uusotund Donnerstag, den 25. Jnni, Abends 8 Uhr:

Concerte
von Wenn Serarss,Kaiſerl. Königl. Oeſterreich. Hofballmuſik Direktor mit ſeiner

vollſtändigen Kapelle aus Wicn.
Entree im Vorverkauf bei den Herren Steinbrecher G Jasper

Le Geſchäſte), und Franz Bececk, Riebeckplatz, à Perſon 1,00, an der
Caſſe 1,25. e haben keine Giltigkeit. Programm an Plakaten.

Quy Concerte finden beſtimmt ſtatt. S
ei ſchlechtem Wetter im Saule.

Halle, Montag den 29. Juni, Abends 7 Uhr,
in der M Marktkirche:

Musiſtauffiiſirung
Jer

Sing Akademioe.
(Direction: Oſto Reublce.)

mee

S R S ROratorium für Soli, Chor und Orehester von G. W. EIän del.
Solisten: Fräulein Helene GOberbechk-Boerlin,

Frau Hinilie Wirth- Aachen.
Herr Carl Dierich-Herr Ernst Mungar- Schwerin

(11336

Eintrittskarten, numwerirt 3 Mk., unnummerirt 1,50 Mk., Empore 2 Mk.,Texte 20 Pf. bei H. Karmrodt (G. Patzeker), Barfüssor str, 19.

Im Garten der Keumarkt-Schützen- Geſellſchaft.

F. den 26. Juni, zum Beſten der
Halle'ſchen Ferien-Colonie:9rosses éxtra- Concert

Halle'ſchen Stadt und Theater-Orcheſter.

Billets, 3 St. 1 Mark, bei den Herren Steinbrecher G Fasper,
am Markt und Geiſtſtr.

C Bei ungünſtigem W findet das Concert im Sagle ſtatt.
W. Halle, Stadtmuſikdirektor.

Schluß der Kunſtausſtellung
V Sounutag, den 28. Juni.

Der Vorstand des Kunstvereins.

Bad W i.Dienstag, den 30, Juni

Brunnenfestk.
nen Praneiskaner-Halle, en

Gr. Märkerſtraße und Ecke der Kuhgaſſe.
Mittwoch den 24. Juni

S Eröffnungdes neu renovirten Parterre-Reſtaurants. Für gute Speiſen
und Getränke iſt beſtens Sorge getragen und ladet zu recht
fleißigem Beſuch ergebenſt ein

J. e.Bruno Toepel's Bierhalle
W Barfüßerſtraße 5.

Specialität: echt Pilsner Bier.
Empfing wieder friſche Sendung Bürgerliches Brän

haus Pilsner Bier.
Eines der beliebteſten Biere während der heißen Sommermongte.

Anerkanut gute Pflege des Bieres.,
G Angenehier und kühler Aufenthalt im Lokale

Von Donnerstag den 25.2uni er. an
ſteht ein großer Transport
Hayriſcher Zug Ochſen

preiswerth bei zum Verkauf. (11839
Gebr. Friecdiunanm,

Saalschlosshrauerei
Ciehbichenstein.

vente ra Nachm. 4 Uhr:
Groſzes (usä

Uilitär-Concert.
Villets im Vorverkauf 15 St. 3 Mk.

ſnt i den bekannten Verkaufsſtellen
zu haben.

UWwoll- Iiblenent
von ab i 8 Luhr ab

grosses
Elite-Doppel-Concert
ausgeführt von der verſtärkten Haus
kapelle, und dem Kgl. Norwegiſchen
Soliſten Enſenble des Muſikdir,
Herrn R. Möller-Berthelsen-

Eintritt 20 Pfennig.
Jn den Reſtaurationsräumen um

1 Uhr Mittags großer Mittagstiſch
à 1,50 Mt. per Conb.

Abends: Artisten -Réunfon
bei freier Concertaufführung.

Victoria Theater.
Mittwoch, den 24. Juni.

Zweites Gaſtſpiel
des Herrn Binil Richard

vom Kgl. Hoſtheater in Stuttgart.

Haſemanns Töchter.
Volksſtück in 4 Acten von L'Arronge,

Haſemann Emil Richard
Erhöhte Preiſe. Aufang 8 Uhr
Unwiderrufſſich letzte Woche!

J. Dhlbeck's enage erie
O Reoßplatzgeöffuet von 9 Uhr L bis

9 Uhr Abends.
Ergebenſt ladet ein J. Ehlbeel.

Vom 23. Juni Wohne ſei
Marktplatz 13.

Prof. Dr. med. Hollaender.

Dr. med. Danckert,
homoeopath. Arzt,

Gr. Ulrichstr. 36 I
(Gold. (11741Sprechst. 8- 11, 3--4.

KiesenrOderkrebse,
Rehrücken, Rehkenlen et

heute friſch im Thüringer
Hof bei Reiche. [11833

1 Dtad. Oderkrebse
mit Flaſche Moſelwein für 1 J

im e ſin m

P. Pascheh,
22 Leipzigerstrasse 22,

Künstliche Zähne und
Plombirungen. [IIO975

Schmerzlose Zahnoperationon

Grosses
Wohlschmeck. BRoggenbrod

empfiehlt
Karl Koch, Herrenſtraße 1

und in den bekannten Verkaufsſtellen

Mk. 600000
Jnſtitutsgelder ſollen à auf
Acker ausgeliehen werden. Offerten
baldigſt erbeten. [11850

J. Baer,
Halberſtadt.

Die [11857
Oxfordshbiredown Vollbiut

Schäferei Loeberitz
hat noch 40 Stck. Jähr-
lingsböcke abzugeben.

Dörries,Löberitz, Poſt zörbig,
Stat. Stumsdorf, Magdeburg- -Leipzig.

verſichert der Halle'ſcheSchweine da eVerſ herungsde. ein zu

Nr. 4 zu billigen Prämien, Schaden-alle a/S. Marienſtt. Ia,
S. Hallgaſſe

zahlung ſofort und coulant. [11762
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XVXII. z
zu Erfurt.

Jn den Tagen vom 19. 26 Juli findet in Erfurt, der alt

reichgeſchmückte Feſt und Schießplatz bietet alles Wünſchenswerthe.
Der große, am 19. Juli ſtattfindende Feſtzug verſpricht ein impoſantes,

Erfurt, in der nächten Nähe des herrlichen Thüringer Waldes
gelegen und ſelbſt reich an Sehenswürdigkeiten und geſchichtlichen
Erinnerungen, wird während der Feſtzeit nicht nur der Sammel
punkt des Mitteldeutſchen Schützenbundes, ſondern auch das Ziel
vieler ſchauluſtigen Fremden ſein, die den Beſuch des großartig an

hüringer Land verbinden werden.
Das Central-Buregou, Reſtaurant Birkenſtock Gartenſtraße 63,

J

u
r

IBundesschiegven
P

us, das XEIII. Mitteldeutſche
lle Vorbereitungen getroffen, um
zu geſtalten. Der ausgedehnte,

eroen. [11087

in daseinem Sommerausflug

e u d a

Der Feſtansſchuß. g

P e rerAh
bar,Kooh's rühmlichst bebapater Matzüuchon

nach Art der berühmten Dresdener Sahnenkuchen angefertigt.
Vorzüglich ſchmn

Napfkuchen mit Vanilleguß,
eckende geriebene [11852

Altdeniſchen Kaiſerzwiebach, Cocosnußgebäcke.
Eine reiche Auswahl der geſchmackvollſten

Kuchenſorten
n nd

feinſten Tafel Gebäcke
empfiehlt täglich friſch

ar Koch, Herrenstr. lege
Wegweiſer

Archäologiſches Muſenm, proviſ.
Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch 12—1 Uhr.

„Kal. Univerſitätsbibliothek, Fried-
richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don-
nerstag, Freitag, von 3--1 Uhr vorm.,
Mittwoch und Sonnabend von 912
Uhr vorm., 24 t nachm. in den
Univerſitätsferien täglich von 9--1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr.
23. Montag, Dienstag, Donnerstag
Freitag von 6—12 u. 176 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 6-12 Uhr,
vormitttags. tDenkmüäler. Händel-TDenkmal,
Markt. Denkmal Auguſt Hermann
Franckes, Franckeſche Stiſtungen.
Fiebiger Denkmal, kleine Wieſe.
Denkmal ſür die 1866 gefallenen Krie-
ger, alte Promenade Denkmal ſür
die 1870/71 gefallenen Hallenſer,
Markt.

Digkoniſſenauſtalt nebſt Martin-
ſtift, Mühlweg 6. Frauckeſche Stif-
tungen, Haupteingang Franckeplatz 1.

Kliniken. Chirurgiſche Klinik
r 11. Direktor Prof. Dr.von Bramann. Frauenklinik, Magde-burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med dal

Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh
Med.Rath. Prof. Dr. Weber.
Augen und Ohrenklinik. Magde-
burger tr. 14. Direktoren Geh. Med.
Petp rof. Dr. Gräfe, Geh. Med -Rath
Prof. Dr. Schwartze. Nervenklinik,
Magdeburgerſtr. 34. Direktor Geh.
Med.- Rath Prof. Dr. Hißig.
Nervenklinik des Prof. ör. Seelig-
müller in der mediziniſchen Kinik,
n e Kug t h ger Uhr.

närz eKlinik, in der Jägergaſſe.
Vorſteler: Prof. Dr. Hollaender

durch Halle.
Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im

Alten Oberbergamtsgebände. Donners
von III Uhr.

Marienbibliothek gegenüber der
Marktkirche. Donnerstag 2—4 Uhr
t

Provinzial Muſenm Domgaſſe
5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners
tags 11-1 lihr gratis. Montag e,
Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr 50
Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.
Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht,
Kl. Steinſtraße 7/8. Grundbuchamt
Ecke Rathhausgaſſe u. Kl. Steinſtraße

Städt. Muſenm für Kunſt und
Knuſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſt
tags von 11--1 Uhr nnentgeltlich, ſonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Landrathsamt des Saglkreiſes,
im Ständehans, Luiſenſtr. 7, geöffnei
von Jind und n n Uhr.

Landwirthſchaftl. Jnſtitut, Haupt
eingang Wilhelmſtraße 1.

Moritzburg am Paradevlatz.
Reſidenz, Domgaſſe 5/6.
NVother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 8—-1 und 35 Uhr
Sparkaſſe, Kreis Kommnunaglkaſſe

u. Ortskrankenkaſſe des Sgalkreiſes,
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8-3 Uhr.

Städt. Gymnaſinm, Sopbhienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadttheater, alte Pro
menade 17.

Viktoriatheater, Leipzigerſtr 61
NKaiſerſäle, Ecke gr. Ulrichſtraße und
Schulberg.

Univerſität, Schulberg 9 (an der
alten Promenade.)

Einladung zum Abonnement auf die
Sächſiſche Brovinzial- Feikun

nebſt „Jünſtrirtein Unterhalftungsblatt““ und landwirthſchaftlicher Zeitſchrift „Der ſtrebſame Landwirſh“ als ver 8
Die „Sächſiſche ProvinzialZei

Montags und bietet in kurzer üherſi
tung“ erſcheint in Zeitz täglich außer
chtlicher Zuſammenſtellung das Neneſte

und Wichtigſte auf dem Geſammtgebiete der Politik. Durch gemeinverſtändlich
geſchriebene Leitartikel giebt die „Sächſiſche Provinzial-Zeitung“ Anhalts-punkte zur odjektiven Beurtheilung der t eagesfragen, ebenſo widmet dieſelbe
ibr ganz beſonderes Jntereſſe den Vorkommniſſen in den Lokal Angelegen-
heiten der Umgebung, der Provinz, der Kunſt und Wiſſenſchaft, der Land
wirthſchaft, dem Handels und Verkehrsweſen c. c. Das „Jluuſtrirte
Unterhaltungsblaſt“
erfreut ſich einer ſehr großen Belieb
re pingigle Frl koſtet pro Quartal in Zeitz nur 1 Mk. 50
die Poſt bezogen 1

welches wöchentlich als Sonntags-Beilage gegeben wird.
theit im Leſerkreiſe Die „SächſiſchePfa., durch

k. 90 Pfg. und von den Briefträgern ins Haus gebracht
2 Mk. 30 Pfg. Alle Juſerate der „Sächſiſchen Provinzial- Zeitung werden
in dem in unſerm Verlag erſcheinenden Plakat Anzeiger, welcher an den
Ecken der verkehrreichſten Straßen und in allen Gaſthöfen angeklebt wird,
gratis aufgenommen und finden hierdurch die weiteſte Verbreitung. Die vier
geſpaltoe Bourgeoiszeile koſtet nur 15 Pf.

Zeitz. Die Expedition.

Ausſchreibung.
Die Umpflaſterung und Regulirung der deren Straße der neuen

Promenade am Waiſenhauſe entlang ſoll im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden.

Angebote ſind bis
Donnerſtag, den 25. ds. Mts., Vormittags 10 Uhr,

auf dem Stadtbauamte einzureichen,
nungen ausliegen.

Halle a. S., den 19. Juni 1891.

woſelbſt die Bedingungen und Zeich-

Der Stadtbaurath.
Lohnusen.

Einladung.
Am 28. ds. Mts., Nachm. pünktlich 5 Uhr, Wird auf dem Kirchbau-

dlatze in der verlängerten Wettinerſtraße ie Legung des Grundſteins zu
unſerer zweiten Kirche feierlich begangen werden.

Die geehrten Gemeindeglieder
unſere Mitbürger und Mitbürgerinnen,
liches Wohlwollen zuwenden, werden d

Den Gemeinde-Kirchenrath von

nebſt ihren r S ſowie allewelche unſerem Kirchbau ihr freund-
azu ergebenſt eingeladen.

t. Laurentius.

Grändstücks-Ferkauf.

Die zur Gebrüder Graefe'ſche.
Liquidalionsmaſſe in Köſen gehörigen,
ander Rudelsburg- Promenade gelegenen
Grundſtücke:

1. ein Wohnhaus nebſt Holzſchuppen.
Wirthſchaftsgebänden und Garten, in
Köſener Flur gelegen,

2. eine Wieſe, 14 ar 80 qm in Lenge-
felder Flur gelegen, aber an das unter
Nr. 1 bekannte Grundſtück grenzend,
ſollen unter den im Termine noch
näher bekannt, zu machenden Beding-
ungen öffentlich verſteigert werden.

Jch habe dazu Termin auf Donners
tag, den L. Juli a. e., nachm. 3 Uhr,
im Hotel zum Preuß. Hof in Köſen
anberaumt. und werden Kaunfliebhaber
hierdurch eingeladen.

Die Grundſtücke ſollen erſt getrennt
und dann im Ganzen zur Verſteigerung
gebracht werden.
Jeder Bieter hat im Termin eine
Kaution von 300 Mk. zu hinterlegen.
Auf den Grundſtücken iſt ſeit vielen
Jahren wegen der günſtigen Lage
(unmittelbar an der Saale) Holzhandel
betrieben worden; ſie eignen ſich aber
auch ſehr gut zu Banſtellen. [11832

Naumburg a/S., den 16. Juni 1891.
Der Liquidator Otto Naumann

Eine Reſtauration
mit Concerkgarten, Stunde von
Bernburg enuntfernt, herrliche Lage,
iſt eingetretener Umſtände halber zu
verkaufen und auf Wunſch ſofort zu
übernehmen. Auskunſt ertheilen
J. Barck e Co. Berunburg.Wilhelmſtraße. [11856

Restaurations- Grundstück
paſſend für Brauerei zum Ansſchant
iſt bei 10 15000 M. Anz. zu verkan-
fen auch wird 1 Objekt oder gute
Hypothek mit in Zahl. gen. Näh. dch.
Gaftwirth Sander, Leipzig, Mittel-
ſtraße 11. (11819
Jagd-Verpachtung!
Die circa 1300 Morgen umſgſſende

Jagdnutzung der Gomeinde Gollma
bei Landsberg ſoll Dienſtag, den 30.
Juni er. Nachmittags 3 Uhr, im
Schumann'ſchen Gaſthauſe zu Coellma
auf weiteeres Jahr u. zwar voml. Febr.
1892 bis dahin 1898, öffentlich unter
den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen verpachtet werden.

Goltma den 22. Juni 1891.11842] die Ortsbehörde.
Wiceſen Verpachtung

Sonnabend, den 27. Juni er. Nachmit-
tags 3 Uhr ſollen ea. 20 Morgen zur
Ziegelei Planena gehörige Wieſen im
Gaſthanſe zu Planenag meiſtbietend ver-

pachtet werden. [11837
2 zur I. Stelle zu 470,000 Mk. Zinſen 36 000 Mk.

zur II. Stelle zu 4 Zinſen werden
auf ein zieml. nen gr. herrſch. Haus-
grundſtück i. fein. Wohnl. z. 1. Of'ob
gef. Werthtaxe 140 0.0 M. Gefl. Off
unt. Z. I1835 bitte a. d. Exped. d.
Hall. Ztg. abzugeben. (11835

II

Jn der Fam. e. Arztes a. Harze find.
X d. 12jähr. Tochter e. gleichaltr. Kind
ijebev. Aufn. u. gemeinſ. Unterr. d. e.

Erzieherin. Näh. Charlottenſtr. 17a III.

Bekann(machnung.

ner Hafer ſoll in Poſten von 100
Centnern an den Mindeſtfordernden
Seitens des unterzeichneten Geſtüts
vergeben werden.

Hierzu iſt ein Termin auf
„Sonnabend den 4. Juli d. Js.

Vormittags 10 Uhr im hieſigen Ge-
ſchäftszimmer“

anberaumt, woſelbſt die Lieferungsbe-
dingungen zur Einſicht ausliegen.

on jedem Unternehmer iſt im Ter-
min eine Kaution von 10 Procent des
Geldbetrages der übernommenen Lie-
ferung in Preußiſchen Staats- Anleihen

zu hinterlegen. 11851Kreuz b. Halle a. S. d. 10. Juni 1891.
Königl. Preuß. Sächſiſche Landge-

ſtütdirektivn.

von raneoni.
Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Zimmermeiſters Ru
dolf Hoeder zu Halle a. S. iſt zur
Abnahme der Schlußrechnung des Ver
walters, zur Erhebung von Ein-
wendungen gegen das Schlußverzeich-
niß der bei der Vertheilung zu berück-
ſichtigenden Forderungen und zur Be(hlubfaſſung der Gläubiger über die

nicht verwerthbaren Vermögensſtücke
der Schlußtermin auf den
17. Juli 1891 Vormittags 9 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt, Kl. Steinſtraße Nr. 8, Zimmer
Nr. 31 beſtimmt.

Halle a. S., den 17. Juni 1891.
Große, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Selmar
Boening, in Firma Selmar Boening,
zu Halle a. S. iſt zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forderungen
Termin auf den

7. Jnli 1891 Vorm. 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
erigheſt Kl. Steinſtraße 8, Zimmer
r. 31 anberautnt.
Halle a. S., den 18. Juni 1891.

Sekretär,Große,
Gerichtsſchreiher des Kal. Amtsgerichts,

Abtheilung VII.

Die Lieferung von eirea 1000 Cent

2 Zum ob ſpäker zu ba
miethen: te derOfeueun geluchtestellen e Weg un be d

S 240 Mark, 1 Werkftätte ſür
Für ein Rittergut in Thüringen von e Gewerbe mit Lagerraum

350 Morgen Größe wird ein jüngerer 450 Mark. Näh. Magdebur ſür z ä e ſtraße 37 part. tzahlung geſucht, dem Rübenbau un rDrillkultur nicht unbekannt ſind, und iſt die I Eigge
der ſich nicht ſchent, nötbigenfalls ſelbſt Ehe Keller t ngt Kammer
mit Hand auzulegen. Oſſferten erbeten r itbe. Keter und Zu hör., v ſofort

c ie Ex miethen. Näheres benut Z. 11705 durch die Exped. vermiethen t es beidieſer Zeitung. er Gebr. Vricdmnann, Marienſ
Ein jung. Landwirth, 29 J. aſt, 10
J. b. Fach, ſucht z. 1. Juli Stell. als

Eine Wohnung, paſſcnd

ne en en gen (ür Geſchäftsleute
thei J. Etage per 1 Juli vpreis60 Zengniſſe ſtehen z. Verfügung getheilte Juli preis

Kiawiter, Lndwigsruh d. Argenan. werth zu vermiethen I
z v Leipzigerſtraße 54 I. I.Gebildetes junges Mädchen mit

7 n e.ſucht Stellung. Gefl. Off. unter Z.11823 a. d. Exped. d. Hall Ztg. erb. of 40
Anf Rittergut Gr Jena bei Naum- J 6 O

d g. d. eng findet z. S ein V rüderstr, 6
älteres auſtändiges, im jneidern,n r g. t HALLE A. S.ellung dieſes muß auch die Körper-vſlege von 3 größern Kindern über- nnoncen Annahme
nehmen. Gehaltsanſprüche u. Zeugniſſe lr alle Zeltungen des In- und Auslande

einzuſenden. n h v. 8--7 Uhr
ify 151.Ohne Lehrgeld i n vkönnen kräftige Mädchen vom Lande

auf gr. Ritlerg. Wirthſch. erlernen bei Landwehrſtr. 89
Familienganſchluß. [11841 v2 anſtändige junge Mädchen vom S iſt die erſte Etage, beſtehend
Lande ſuchen bei Erſtatt. mäß. Lehr- S aus 8 Zimmern, Küche und
geldes ouf, gr. Gütern bei Familien«j I Nebengelaß, für 1200 Mark p.

l. October zu vermiethen.anſchluß die Wirthſch. zu erlernen und eNäheres im Comptoir daſelbſt.

S rienſtr. Ia

m

eeeeeeked2

ſich gleichzeitig in Umgangsform. u
bilden durch Fran Wolſram, Völ-
bergaſſe 3.

Oeconomie-Wirthſchafterin.
Wirthſchaftsmamſell ver 1. oder 15.

Juli geſucht für ein größeres Ritter-
gut der Provinz Sachſen. Selbige l
muß in Küche und Kuhſtall bewandert
ſein. Offerten unter D. V. 9663 an
den Invalidendank Leipzigerbeten. [11845

1 Wirthſchafterin, Oeconomentochter
mit ſehr guten Atteſten weiſt 1. Juli
nach Pauline Fleckinger, Ran-
niſcheſtraſßze 19. 11847

Tüchtige Former,
jedoch nur ſolche, welche keinem ſogen.
Fachverein angehören, ſür dauernde
Arbeit gegen hohen Accordlohn geſu t
und werden ſchriſtliche Offerten er-
beten von W. Siedersleben Co,
11846] Bernburg.

Geſucht für landw. Maſch-Fabr-
1 Schmiedemſtr., welch. 12--15 Geſellen
controll. kann, dch. [11860
Hr. Binncweiss, gr. Märkerſtr. 10.

m

harten Voglr
A G., Halle a. S.

Schmeerſtraße 311.
Unnnterbrochen geöff. v. 8-7 Uhr

Fernſprecher Nr. 347.
Annvncenannghme für alle in
und ausländ. Zeitung. und Zeit
ſchriften. Discret, prompt billig.

Generalvbertretung
in farbigem Carbolineum (Roth,
Gelb, Branun) ſehr lucrativ, fürden Kegierunesbezirk Merſeburg
zu vergeben. Offerten sub R. T.
76 an Haasenstein Vogler

A.-G., Magdeburg. [11730
Ein feines ſehr rentables

Putzgeſchäft,
das erſte am ehe in einer
größeren Stadt Sachſens, iſt krank-
heitshalber preiswerth zu ver
kaufen. fferten subd J. W.
3359 an Hansenstein
Vogler A.-G., Halle g. S.

iſi

Permiethungen.

chhh]ccc cLeipzigerſtraße 5 erbeten.

großer heſſer Laden mit Sonterrain Gelegenheitskauf
per ſofort oder J. Juli [11088 Bedeutendes, hebungsfäh. Ge-
halbe geräumige Ite Etage, zu Ge-
ſchäftsräumen oder als Reſtaurant,
per 1. Oktober zu vermiehen. Näheres
Leipzigerſtraße 2 im Laden.

Laden-Vermiethung.
Der Eckladen große Steinſtraße 8

wird am 1. Oktober 1891 miethsfrei.
Reflektanten wollen ſich wenden an

Juſtizrath Sehlieckmann. [[I11829
Wohnung 44 Thlr. Graſeweg 24

Sommer-Fahrplan
ab 1. Juni 1891-

Abgang der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle nach:
Thüringen: 119 V. 5.50 V. 6.07 V *7.39 V. 7,15 V. (nur

Sonntag bis 30./8 n. Stadtſulza) 10.13 V. 1035
V. 11.24 V. 11.39 V. 12.53 N. 2.10 N.5.48 N. 559 N. 6.27 N. 7.26 N. (nur bis
Merſeburg) 9.29 N. (nur bis Erfurt) 11.28 N.

2.42 V. 8 4.31V. 5.45 V. 6.45 V. *7.33 V.
9.00 V. 10.10 V. 10.32 V. 811.40 V. 1.40 N.

3.53 N. 5.05 N. 5.23 N. S 6.30 N.
7.07 N. 88.30. N. 9.05 N. 10.56 N. 81140

6.46 V. (nur bis Cöthen) 7.15 V. 9.48 V. 10.03 V.
(nur bis Cöthen) 11.31 V. 1.26 N. 3.13 N.
5.41 N. 6.30 N. (nur bis Cöthen) 7.02 N.
8.33 N. 10,25 N. 11.55 N. (nur bis Cötheny).

5.15 V. 6.46 V. (nur bis Sangerhanſen) 9.00 V.
10.43V. 1.20 N. (nur b. Eisleben u. Querfurt) 2.05
5.50 N. 9.30 N. (nur bis Nordhanfen) 10.31 A.
11.36 N. (nur bis Eisleben).

V. 4.28 V. 7.25 V. 8.59 V

ſchäft der Colonialwaaren und

n rerJnduſtrieſtadt J Znukunft,
nächſte n v. Magdeburg, ſoll
weg. Kränklichk. d. Beſitzers ſof.
verk. werden. Geſchäft eign. ſich am
beſt. f. 2Gerren. Umſ ca. 400,000.
Erforderl. Capital 60.000.4. Off.
erb. unt. Chiffre S. V. 300 d. d.
Hnansenstein VoglerA. G., Magdeburg [11858

Leipzig

Magdeburg:

Nordhauſen

Berlin: 12.03 V. 3.4611.00 V. 1.40 N. 5.21 N. 5.34 N. *8.11 A.
8.35 A. (nur bis Bitterfeld) 9.23 A.

Soran-Guben: 7.40 V. 11.24 V. 1.31 N. 6.36 N. 9.33 N.
(nur bis Finſterwalde.)

Halberſtadt: 5.00 V. 7.45 V. 11.35 V. 1.18 N. 3.05 N.
6,90 N. 9.25 N. (nur bis Halberſtadt).

Ankunft der Eiſenbahnzüge anf Bahuhof Halle von:
Thäringen: 3.42 V. (von München) 4.22 V. 5.26 V. (nur Wochen

tags von Merſeburg 3.--4. Kl.) 6.56 V. (von Erfurt)
8.50 V. 10.283 V. 1.06 N. 4.21 N. 5.01N. 5. 16 N. 8.04 (von München) 8.29 N.

11.14 N. *9.11 N. --10.25 N. (n. Sonntag b. 30./8. 91
v. Sulza) *11,53 N,

s 5.25 V. 6.36 V. 7.09 V. 87.49 V. 9.40 V.
10.30 V. 11.28 V. 1.07 N. 1.15 N. 252 V.s 4.14 N. 5.24 N. 6.09 N. *6.57 N. 8 7.29 N.
8.28 N. S 909 N. 10.18 N. 11.49 B.5.27 V. (von Cöthen) 6.34 V. (von Cöthen) *7.24 V.
„8.50 V. (von Cöthen) 9.53 V. 10.27 V.

1.23 N. 3,38 N. 5.01 N. 6.56 N. 8.58 N.
*10.50 N. 2.32 V.

ö,29 V. (von Eisleben) 6.55 V. 7.16 V. 10.90 V.
12.40 N. (von Sangerhauſen) 1.13 N. 5.13 N.

7.29 N. (von Eisleben) 8.03 N. 10.40 N.
4.55 V. 7.22 V. (von Bitterfeld) 9.56 V. 10.30 V.

11.19 V. n *11.29 V. e 1 55 N. 5.29 N. W 5.44 N.
551N 8.42 N. 11.25 N. 1.18 V. (v. Vitlerf-)

7.05 V. (von Falkenberg) 10.01 V. 12.46 N.
7.08 N. (1.--3. Kl.) 10.14 N.

Leipzig:

Magdeburg:

Nordhauſen

Verlin:

Soran-Guben:

Halberſtadt:
4.55 N. 5.20 N. 8.55 N. 1128 N.Schnellzug 1. und 2. Klaſſe. Schnellzug 1. bis 3. Klaſſe.

Lokalzug.

5.55 V. (von Cönnerü) 8.10 V. 10.03 V. 12.43 R.

Verantwortlich: L. Lehmann (Jnſerate)- Halle a S
Exvpedition der

Zerlgg. der Actien-Gehlſchaſt Halliſche Zeitung.
Halliſchen Zeitung Gr ärkexllraße 11.

e en

GebauerSchwetſchkeſche Buchdruckerei,Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Ubr Abends e
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